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Körner wurde Oesterreichs Präsident
Knapper Sieg über den Kandidaten der Volkspartei - Folgen Parlamentswahlen ?

Königin Mary 84 Jahre alt
Luftparade in strömendem Regen

London (UP) . Königinmutter Mary be¬
ging am Samstag ihren 84 . Geburtstag. Sie
nahm den Lunch im Kreise ihrer Familie im
Buckingkampalast ein und beobachtete am
Nachmittag in strömendem Regen eine Parade
von Düsenflugzeugen. Etwa 15 000 Zuschauer
hatten sich trotz des Regens eingefunden, und
begrüßten die Königinmutter mit lauten Bei¬
fallsrufen , als sie in ihrem altmodischen Wa¬
gen zum Hyde Park fuhr und dort die Tribüne
bestieg.

Bei der Übergabe neuer Flaggen an britische
■Fliegereinheiten hielt Prinzessin Elizabeth die
Widmungsansprache, da König Georg VI we¬
gen einer leichten Erkrankung nicht erscheinen
konnte . Queen Mary saß indessen, nur durch
einen triefenden Regenschirm geschützt, im
Hintergrund der Tribüne.

Gemeindewahlen in Italien
Beteiligung verhältnismäßig gering?

Rom (ZSH ) . In 28 italienischen Prov '- zen
wurden am Sonntag neue Gemeidevertreiun-
gen gewählt . Um die 49 600 Sitze in 2735 Ge¬
meinden bewarben sich 185 409 Kandidaten.
Unter anderem wurde in Mailand, Bologna ,
Venedig und Genua abgestimmt. Die Einwoh¬
ner einer Reihe anderer Städte und Bezirke,
z . B . Florenz, werden am 10 . Juni zur Urne
gehen.

Die meisten großen Städte , in denen man
am Sonntag zur Wahl schritt , standen bisher
unter der Herrschaft kommunistischer Stadt¬
verwaltungen .

Nach bisher vorliegenden Meldungen war
die Wahlbeteiligung verhältnismäßig gering.
Die genauen Ergebnisse werden voraussicht¬
lich erst am Dienstagabend oder Mittwoch
früh vorliegen.

Bona (UP) . Bundeskanzler Dr. Adenauer
wird der italienischen Hauptstadt wahrschein¬
lich zwischen dem 11 . und 17 . Juni den schon
lange geplanten Besuch abstatten .

Im Verlauf seines mehrtägigen Besuchs in
Rom will der Kanzler nicht nur mit seinem
Gastgeber , Ministerpräsident de Gasperi, son¬
dern auch mit Außenminister Graf Sforza und
anderen Mitgliedern des Kabinetts Besprechun¬
gen führen . Der Bundeskanzler hofft ferner,vom Papst empfangen zu werden.

Wie aus Regierungskreisen bekannt wurde,hat Bundeskanzler Dr . Adenauer in seiner
Unterredung mit dem SPD -Führer Dr. Schu¬
macher versucht, eine gemeinsame Linie zwi¬
schen Opposition und Regierungskoalition für
die kommende Saardebatte herzustellen. Die¬
ser Versuch soll gescheitert sein , so daß in der
Plenarsitzung am Mittwoch Opposition und
Regierung für sich sprechen werden. Die So¬
zialdemokraten werden Professor Carlo Schmid
als Redner vorschicken. In gut informierten
Abgeordnetenkreisen bezeichnet man den Ver¬
lauf der Aussprache zwischen dem Bundes¬
kanzler und Dr. Schumacher als „ im großen
und ganzen negativ“ .

Das Verbot der Demokratischen Partei im
Saargebiet entbehrt jeder Rechtsgrundlage,erklärte der Bundesminister für gesamt¬
deutsche Fragen , Kaiser, in Essen auf einer
Vertriebenen -Kündgebung. Für die Feinde der
Demokratie seien die Geschehnissean der Saar
Wasser auf ihre Mühlen. Die westeuropäischen
Völker müßten entschlossen sein, Recht und
Freiheit in ganz Europa wiederherzustellen.
Was an der Saar geschah, sei nicht geeignet,in dieser Beziehung Zuversicht zu wecken .
Das Hoffmann-Regime und die Förderung
seiner Maßnahmen durch Frankreich schädig¬
ten »die wachsende Solidarität der freien Völ¬
ker auf das schwerste. Eine Verletzung von
Recht und Freiheit im Westen mache die Hoff¬
nungen der vertriebenen Deutschen auf Wie¬
derherstellung von Recht und Freiheit im
deutschen Osten und im östlichen Europa zu¬
nichte. Die deutschen Heimatvertriebenen
aber dürften nicht um ihr Vertrauen auf die
Gerechtigkeit und Stärke der freien Welt ge¬
bracht werden.

Auch Dr. Schumacher befaßte sich mit die¬
sem Thema, zu dem er u . a . ausführte , die
Saar sei ebenso ohne Friedehsvertrag und
Eleinungsbefragung der Bevölkerung aus dem
deutschen Staatsverband gerissen worden wie
die Gebiete jenseits der Oder und- Neiße .
..Eine Politik der vollendeten Tatsachen er¬
kennen wir weder im Osten noch im Westen
an“

, so betonte er. „Was im Osten falsch ist ,können wir nicht im Westen tolerieren“ . Das
Recht sei unteilbar und gelte für Sieger und
Besiegte.

Wo bleibt Ramcke ?
Der Bundeskanzler hat , wie die Bonner epd -

Redaktion erfährt , in einem Schreiben an den
französischen Außenminister Schuman um
Auskunft über das Verbleiben des Generals
der Fallschirmtruppe , Ramcke, ersucht. Ramcke ,der im März freiwillig nach Frankreich zu¬
rückgekehrt war , wo er von einem französi¬
schen Gericht zu fünf Jahren Haft verurteilt
wurde , sollte bereits im April in die Bundes¬
republik entlassen werden.

Wien (UP). Theodor Körner, der Kandi¬
dat der Sozialistischen Partei , ist bei den
Stichwahlen zum neuen Bundespräsidenten
Österreichs gewählt worden.

In der unerwartet knappen Entscheidung
siegte Körner mit 2172 806 Stimmen. Sein
Gegenkandidat, Dr. Heinrich Gleißner von
der österreichischen Volkspartei, erhielt
2 004 290 Stimmen . Körner wird damit für
sechs Jahre der Nachfolger des verstorbenen
Bundespräsidenten Karl Renner, der eben¬
falls der Sozialistischen Partei angehörte.

In Wiener politischen Kreisen rechnet man
damit daß die Sozialisten auf Grund ihres
Sieges

' in der Stichwahl Neuwahlen für das
österreichische Parlament fordern werden.
Die letzten Pariamentswahlen fanden 1949
statt . Sie gaben der österreichischen Volks¬
partei mit 77 Sitzen die stärkste Vertretung.
Die Sozialisten nahmen mit 67 Sitzen hin¬
ter ihnen die zweite Stelle ein . Drittstärkste
Partei im österreichischen Parlament ist die
Liga der Unabhängigen mit 16 Sitzen. Die
Kommunisten verfügen über 5 Mandate.

Der Führer der österreichischen. Sozial¬
demokraten, Vizekanzler Schärf,* wandte sich
gegen die Vorwürfe der Volkspartei, daß
Körner der Kandidat der „marxistischen
Volksfront“ sei , weil die 220 000 Kommuni¬
sten für ihn gestimmt hätten .

Im allgemeinen war vor der Wahl und so¬
gar noch am Sonntagvormittag angenom¬
men worden, daß der Kandidat der öster¬
reichischen Volkspartei, Gleißner, mit einer
Mehrheit von ungefähr 100 000 Stimmen den
Präsidentenstuhl erobern würde . Zum größ-

Vertrlebene fordern ihre Heimat
Hamburg (UP) . Unter den Klängen derGlocke der Vineenz-Kirche ihrer verlorenenHauptstadt Breslau , dem Zeichen des schlesi¬schen Adlers und den weiß-gelben Farbentrafen sich in Hamburg 8 000 vertriebeneSchlesier. Bundesflüchtlingsminister Lukaschekerklärte in einer Ansprache, daß der Tagkommen werde , an dem Deutschland zusam¬men mit den Weltmächten den Termin derRückkehr bestimmen würde . Alle Vertriebe¬nen könnten sicher sein, daß sie ihre Heimateinst ohne Krieg Wiedersehen würden.
uie .Bundesregierung naDe im itanmen des

Soforthilfegesetzes bisher 2,8 Milliarden DMan die Flüchtlinge geben können . Dies sei einschöner Betrag , aber doch viel zu wenig. Das
Vertriebenenproblem könne von Deutschlandallein nicht gelöst werden , es sei ein Welt¬problem.

Die Arheitsgemeinschaft der West- und
Uberseevertriebenen wird bei der Bundesregie¬
rung für die Wahrung der Interessen und
Rechte von etwa 300 000 Westvertriebenen
gegenüber den Westmächten eintreten . Diese
Vertriebenen sollen ein Privatvermögen von
insgesamt etwa 9,5 (9,5) Milliarden DM durchdie Maßnahmen der westlichen Alliierten ver¬
loren haben. Sie fordern insbesondere im Hin¬
blick auf die bevorstehende Aufhebung des
Kriegszustandes die sofortige Beendigung wei¬
terer Liquidierungen deutschen Auslandsver¬
mögens , die Rückgabe des enteigneten deut¬
schen Privatbesitzes im Ausland oder Entschä¬
digung hierfür sowie Gleichberechtigung der
Deutschen im Ausland .

'
Im kommenden Lastenausgleichsgesetz wol¬

len die Westvertriebenen allen anderen Ver¬
triebenengruppen gleichgestellt werden.

Bonn (UP) . Eine „Geschichte der Mensch¬
lichkeit“ nannte BundesPräsident Heuss am
Samstag in einer Feierstunde in Bonn die" Ge¬
schichte des Roten Kreuzes. Zu dieser Feier¬
stunde waren im blumengeschmückten Ple-
narsaale neben dem Bundespräsidenten und
seiner Gattin Vertreter de» Bundesregierung,der französische Hochkommissar sowie Ange¬
hörige der beiden Kirchen und des Diplomati¬
schen Korps erschienen.

Der Bundespräsident betonte in einer An¬
sprache, das rote Kreuz auf weißem Grunde
sei nicht denkbar ohne das weiße Kreuz auf
rotem Grunde . Gerade der schweizerische
Bundesrat habe sich von Anfang an sowohl
ideell wie materiell für die Entwicklung des
Roten Kreuzes eingesetzt. Das Schlimmste, was
dem Roten Kreuz im Kriege zugefügt wurde,seien die Diskussionen über den Mißbrauch
seines Zeichens gewesen.

Der Vizepräsident des Bundestages, Profes¬
sor Carlo Schmid, sprach über die Prinzipien
des Roten Kreuzes. Er stellte unter dem Bei¬
fall des vollbesetzten Hauses fest, daß die
Staaten mit ihrer Unterschrift unter die erste

ten Teil stutzten sich diese Erwartungen au :
die Annahme, daß die Mehrheit der 660 900
Wähler, die im ersten Wahlgang ihre Stim¬
men für den Kandidaten der Liga der Un¬
abhängigen, Burghard Breitner , abgegeben
hatten , sich für den Kandidaten der Volks¬
partei entscheiden würden.

Zwischenfälle in Wien
Am Vorabend der Wahlen ließ das öster¬

reichische Justizministerium eine Anzahl von
Blättern der österreichischen Volkspartei be¬
schlagnahmen, in derten behauptet worden
war, der sozialistische Präsidentschaftskandi¬
dat , Bürgermeister Körner , sei für die Brand¬
stiftung im Justizpalast im Jahre 1927 verant¬
wortlich gewesen. Die Volkspartei bezeichnete
die Beschlagnahmungen als „nackten Terror
der vereinigten Kommunisten und Sozialisten“.
(Die Kommunistische Partei hat ihren Mit¬
gliedern die Anweisung erteilt , für den sozia¬
listischen Kandidaten Körner zu stimmen.)

In Wien kam es verschiedentlich zu politi¬
schen Schlägereien. Auch aus Graz werden
Zusammenstöße gemeldet. Wie es heißt, sollen
etwa 30 Personen verletzt worden sein .

Es geht um die Gerechtigkeit
Eine Erklärung der deutschen Landsberg-

Verteidiger
Nürnberg (UP ) . Die fünf deutohen Ver¬

teidiger der Landsberger Rotjacken trafen sich
in Nürnberg zu einer Aussprache, bei der
weitere Maßnahmen zu Gunsten der sieben
zum Tode verurteilten Häftlinge erörtert wur¬
den . Der Nürnberger Rechtsanwalt Dr. Georg
Froesehmann übergab der Presse eine Er¬
klärung, in 'Ser es u. a . heißt : „Die deutschen
Verteidiger der zum Tode verurteilten Lands¬
berger Männer bedauern auf das tiefste , daß
die amerikanischen Stellen entschlossen sind ,
trotz des umfassenden Entlastungsmaterials ,
das gegenüber der Entscheidung des Hoch¬
kommissars McCloy und General Handys vom
31 . Januar 1951 in der Zwischenzeit vorgelegt
wurde, die Hinrichtung der Verurteilten durch¬
zuführen. Die deutschen Verteidiger sind . in
ihrem Kampf um das Leben der Verurteilten
von dem alleinigen , Bestreben geleitet, der
Gerechtigkeit zu dienen . Sie erblicken in der
Tatsache, daß Todesurteile vollstreckt werden
sollen , ohne daß eine mit Rechtsgarantien
ausgestattete und mit unabhängigen Richtern
besetzte Rechtsmittelinstanz die Urteile nach¬
geprüft hat , eine schwere Verletzung der
absoluten Gerechtigkeit . . .“

Der vom Amt des Hochkommissars erhobene
Vorwurf, die Anwälte hätten durch ihre Ver¬
schleppungstaktik selbst ein „unmenschliches
Moment“ in die Landsberger Situation hinein¬
getragen, wird in der Erklärung der Verteidi¬
ger „mit aller Entschiedenheit zurückgewie¬
sen“ , wobei sie feststellen : „Es war die Pflicht
der Verteidiger, diesen Weg zu wählen, nach¬
dem wider Erwarten das im Februar 1951
eingeleitete Verfahren vor den amerikanischen
Gerichten in Washington nicht zu dem er¬
strebten Erfolg geführt hatte . Die Verteidiger
hätten ihre Pflicht verletzt , wenn sie dies
unterlassen hätten . Die gegen die Verteidiger
erhobenen Vorwürfe sind daher völlig un¬
berechtigt. Es wird offenbar der Zweck ver¬
folgt , die Verteidiger für eine Lage verant¬
wortlich zu machen, die lediglich auf die Män¬
gel der Nürnberger und Dachauer Verfahren
zurückzuführen ist . Der letzte Antrag , der auf
Veranlassung der deutschen Verteidiger von
Rechtsanwalt Magee gestellt worden ist,konnte erst eingereicht werden , rmchdern die
Entscheidung des Supreme Court rechtskräf¬
tig geworden war und die eingereichten Gna¬
dengesucheabgelehnt worden waren . Vor die¬
sem Zeitpunkt wäre es aus rechtlichen Grün¬
den unzulässig gewesen, einen derartigen An¬
trag zu stellen.

Genfer Konvention im Jahre 1864 zum Aus¬
druck gebracht hätten , daß nicht jedes Mittel
zur Erreichung ihrer Ziele erlaubt sei . Die
Neutralität des Roten' Kreuzes müsse nicht
nur gegenüber dem Militär , sondern auch ge¬
genüber Weltanschauungen, Gruppen und
Kräfteströmen gewährleistet werden. Ab¬
schließend stellte er zwei Forderungen : 1 . die
Bildung eines Heeres von Blutspendern und
2 . die Schaffung eines JugewS -Rot -Kreuzes.

Dem Deutschen Roten Kreuz gelang es,
63 000 Kinder , die durch die Kriegsgeschehnisse
die Verbindung mit ihren Familien verloren
hatten , ihren Eltern wieder zuzuführen. Ins¬
gesamt haben 110 000 Kinder ihre Eltern ver¬
loren . Seit 1945 hat das DRK 60 Millionen
Portionen Essen an Flüchtlinge, Heimkehrer
und zivile Kriegsopfer ausgegeben. Das DRK
hat rund 448 000 Mitglieder in nahezu 6000
Ortsvereinen. 147 000 Helfer und Helferinnen
besetzen etwa 2600 DRK-Bereitschaftsstellen.

Auf der Loreley werden etwa 10 000 Jugend¬
liche aus allen westeuropäischen Ländern vom
20 . Juli bis 6 . September zu mehreren inter¬
nationalen Sommerlagern Zusammentreffen.

Gefährdete Berufe
Von Dr . Herbert Groß

Über den gewerkschaftlichen Forderungen
nach Mitbestimmung und dem immer wieder
auflebenden Lohngespräch werden grund¬
legende Wandlungen in der Einkommens¬
pyramide und -Schichtung übersehen , die sich
seit Kriegsende vollzogen haben . Die Arbeiter¬
schaft ist zur Mittelschicht geworden, unter¬
halb derer eine ganze _Reihe wesentlich
schlechter gestellter Gruppen entstanden ist.
Der Kölner Soziologe Leopold von Wiese geht
in einer neuen Schrift sogar so weit , die Ar¬
beiterschaft und ihre Interessenvertretungen
dicht unterhalb der unternehmerischen Füh¬
rungsschicht anzusetzen. Er sieht unterhalb
der Arbeiterschaft mindestens, drei neu ent¬
standene soziale Gruppen : die sogenannten
Intellektuellen , zu denen vornehmlich Beamte
und Angestellte und ein Teil der freien Be¬
rufe gehören, die Pensionäre , Rentner usw.
und schließlich die Flüchtlinge, Vertriebenen,
Bombengeschädigten, usw.

Eine besonders bedenkliche Schadstelle in
dieser Schichtung stellt die geradezu peinlich
wirkende Proletarisierung akademischer Be¬
rufe dar , zü denen vor allem die Richter und
Lehrer an Schulen und Hochschulen gehören.
Über die heutige Besoldung dieser Berufe ein¬
schließlich der Verwaltungsbeamten , wie Re¬
gierungsräte usw. wurde kürzlich in Duisburg
eine Denkschrift veröffentlicht, die sich vor
allem mit der Besoldung der Richter und
Staatsanwälte beschäftigt. Danach liegt das
heutige Realeinkommen von Lehrern , Regie¬
rungsräten , Richtern usw., wenn man die
Geldentwertung ausschaltet, bei 50% des
Jahres 1913 , während das Realeinkommen des
Arbeiters immerhin um 15% über dem Stande
von 1913 liegt. Anders ausgedrückt : das Geld¬
einkommen des Arbeiters erhöhte sich von
1913 bis 1950 um 120%, konnte sich also mehr
als verdoppeln, während das Geldeinkommen
der Lehrer , Verwaltungsbeamten usw. seit
dem ersten Weltkriege nahezu konstant ge¬
blieben und eher abgesunken ist.

Natürlich kann an dieser Stelle nicht auf
die allgemeinen Fragen der Besoldung und die
Grundsätze ihrer Abstufung für die verschie¬
denen Berufe eingegangen werden . -Die Rück¬
kehr zu geordneten Verhältnissen und die
Überwindung unserer Armut wird aber zwei¬
fellos wesentlich erschwert, wenn besonders
die Wahrer der Rechtsordnung nicht in der
Lage sind, sich anständig zu kleiden oder den
notwendigen dauernden Kontakt mit der Öf¬
fentlichkeit aufrecht zu erhalten , der für eine
verständige Rechtsprechung unentbehrlich ist.
Von wirtschaftlich schlecht gestellten, um das
tägliche Brot sorgenden Richtern, deren Ar¬
beitskraft bis zum äußersten angespannt ist,kann keine vorbildliche Rechtsprechung er¬
wartet werden. Die Qualität der Rechtspre¬
chung wird auch dadurch bedenklich beein¬
trächtigt , daß dem Richter die berufliche Fort¬
bildung und die Teilnahme • am kulturellen
und wirtschaftlichen Leben nahezu unmöglich
gemacht und dadurch die Gefahr der Welt¬
fremdheit und der mangelnden Volkstümlich¬
keit vergrößert wird , ganz abgesehen von
schädlichen psychologischen Wirkungen der
Notlage von Richtern und Staatsanwälten , die
wiederum den Nachwuchs ernstlich gefährden
muß .

Das gleiche gilt aber auch für unsere Lehrer .
Das in unserer Jugend von der Schule ge¬
prägte Weltbild , hängt weitgehend davon ab,daß unsere Lehrer sich einen ihren so wich¬
tigen Aufgaben angemessenen Mindeststan¬
dard der Lebensführung und kulturellen Wei¬
terbildung leisten können. Die Persönlichkeit
und damit auch die Führungsqualität unserer
Lehrer wird aber beeinträchtigt , wenn diese
in abgerissenen und oft nur notdürftig ge¬flickten Anzügen vor ihre Klasse treten und
sich aus ihrem bescheidenen Einkommen kaum
eine Leitung halten , geschweige denn sonstigeLiteratur erwerben können. Der jetzige Zu¬
stand führt auch zur Möglichkeit der mora¬
lischen Gefährdung dieser Berufe, die sich be¬
reits in der wachsenden Verschuldung an¬
deutet.

HeUve verdient ein Richter oder Staatsanwalt
im Alter von 53 Jahren ungefähr das gleiche
wie ein Hauer im Kohlenbergbau. Sein Gehalt
liegt erheblich unter dem eines Reviersteigers,
das in der Fabrik ungefähr dem des Werk¬
meisters entspricht . Damit soll nicht etwa die
Berechtigungder Entlohnung im Bergbau oder
Baugewerbe bezweifelt werden . Aber es muß
betont werden , daß die Gehälter der Richter
und Lehrer in keinem angemessenen Verhält¬
nis dazu stehen, zumal beispielsweise selbst
junge juristische Mitarbeiter in Industrie¬
gesellschaften das Zwei- oder Dreifache des
Gehalts eines Landgerichtsdirektors beziehen.
Damit besteht die Gefahr, daß die besten
Kräfte der Rechtspflege fern bleiben und daß
auch die Erziehung unserer Jugend Zwangs -

Adenauer fährt Mitte Jnni nach Rom
Auftakt zur Saardebatte - DPS-Verbot „entbehrt jeder Rechtsgrundlage “

Die „Geschichte der Menschlichkeit4*
Feierstunde des Roten Kreuzes in Bonn
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Haager Gerichtshof im Oelstreit angerufen
Antrag Großbritanniens - Nene

läufig den minderwertigeren Kräften über¬
lassen wird.

Not herrscht heute überall . Allein die Stim¬
mengewinne der Flüchtlingsparteien in letzter
Zeit deuten an, wie wenig dem Westen bisher
die Eingliederung der Vertriebenen in unsere
Gesellschaftsordnung gelungen ist . Aber das
hier angeschnittene Problem greift doch noch
tiefer : einem Volke scheinen die wichtigsten
Existenz- und Ordnungsgrundlagen zu fehlen,
wenn es nicht in der Lage ist, seinen Richtern
und Erziehern ein einigermaßen menschen¬
würdiges Dasein zu sichern.

NKWD-Spezialisten als Lehrmeister
Ein Schiff mit Namen „Wilhelm Pieck“

Berlin (UP) . Sechs höhere NKWD-Funk-
tionäre sind laut „Iwe“ dem Ministerium für
Staatssicherheit der Sowjetzone zugeteilt wor¬den, um leitende Angestellte mit ihren Unter-
suchungs- und Verhörmethoden vertraut zumachen. Die von den sowjetischen Funktio¬nären Geschulten sollen später in den SSD-
Dienststellen als Instrukteure eingesetzt wer¬den.

In Anwesenheit des Präsidenten der Sowjet-Zone lief die auf seinen Namen getaufte „Wil¬
helm Pieck“

, eine Zweimast-Schoonerbrigg zur
Nachwuchsausbildung für die Fischerei- und
Handelsflotte, in Warnemünde vom Stapel.
Das in Ganzmetall ausgeführte Schiff mit sei¬
nem 100-PS-Dieselmotor ist ein „Geschenkder mecklenburgischen Bevölkerung“ zum75 . Geburtstag des Präsidenten .

'
Wegen illegaler kommunistischer Propa¬gandatätigkeit zugunsten der am nächstenSonntag in der Ostzone stattflndenden „Volks¬abstimmung gegen die Remilitarisierung“ ver¬haftete die Westberliner Polizei am Wochen¬ende in Westberlin 49 Personen.

Was ist mit Nuschke los?
Bonn gegen Aufenthaltsgenehmigung _

—
Merkwürdige Kirchengerüchte aus Berlin

Rummelsberg (ZSH ) . Der stellver¬
tretende Ostzonen-Ministerpräsident Nuschke ,der seit Freitag zu einer Kirchenbautagung
der evangelischen Kirche in Rummelsberg
bei ' Nürnberg weilt, hat vom zuständigen
Landrat eine Aufenthaltsgenehmigung für
Rummelsberg erhalten . Nuschke war ohne
Genehmigung über die Zonengrenze gekom¬
men.

Wie man durch einen amtlichen Sprecherin Bonn erfuhr , hat die Bundesregierung je¬
doch den Länderregierungen empfohlen,Nuschke keine Aufenthaltsgenehmigung im
Bundesgebiet zu erteilen . Auch kein Mitgliedder Bundesregierung habe den zuständigenLandrat angewiesen, Nuschke eine Aufent¬
haltsgenehmigung für Rummelsberg zu ge¬ben.

Von besonderem Interesse erscheint in die¬
sem Zusammenhang die Meldung des West¬
berliner „Telegraf“

, daß die Bildung einer
„kominformhörigen Nationalkirche“ in der
Sowjetzone geplant sei . „Seit Wochen hat
man Nuschke, Dertinger und Dr . Lobedanz
nahegelegt, sich nicht länger der Bildungeiner SED-hörigen Nationalkirche in der
Sowjetzone zu widersetten , die zwangsläufigzu einer Spaltung innerhalb der beiden Kon¬
fessionen führen müßte“ . Zu diesem Zweck
seien Besuche zahlreicher Kirchenführer ausden osteuropäischen Volksdemokratien im
Ostsektor Berlins arrangiert worden, um die
CDU-Führung davon zu überzeugen, daß die
Bildung einer Nationalkirche die einzigeMöglichkeit für einen weiteren Fortbestandihrer . Partei sei . Das Blatt meint, Nuschkehabe sich dem auf ihn ausgeübten Druck
entzogen, indem er nach Nürnberg fuhr ,ohne eine Einladung erhalten zu haben. An¬
scheinend suche er bei . den Kirchenführemder Bundesrepublik moralische Unterstüt¬
zung. •

„Telegraf“ berichtet ferner , daß von der
SEID ein Komitee aus 40 kommunistischenGeistlichen gebildet wurde. An seiner Spitzestehen der Landesoberkirchenrat Dr . Hertzsch,Thüringen , der Schweriner DompredigerKleinschmidt und der Dresdener Pfarrer Dr .Karl Busch .

Sowjetsatelliten „säubern“
..Feindliche Elemente “ in Ungarn — Todes¬

urteile in der Tschechei
Wien (ZSH) . General Istvan Kovacs, derSekretär des Politbüros der kommunistischenPartei Ungarns, gab in einer Rede bekannt ,daß gegenwärtig der Mitgliedsbestand derPartei von „feindlichen Elementen“ gesäubertwird . Kovacs erwähnte dabei zum ersten Maledie Amtsenthebung des ehemaligen Innen¬ministers Sandor Zold und des ehemaligenAußenministers Gyula Kallai. Die lokalen

Parteiorganisationen sind laut Kovacs immer
noch zu wenig wachsam . „Wir dürfen es nicht
länger zulassen, daß feindliche Elemente un¬sere Reihen beschmutzen und unsere Arbeitvon innen her zerstören “

Die Kaschauer Zeitung „Prawda “ berichtet,daß Viktor Palkovic , „ein anglo-amerikani-scher Spion und ehemaliger Gestapo-Agent“
hingerichtet wurde . Vier Tschechoslowakenwurden von einem Staatsgerichtshof in Gott¬waldos (Zlin) in Mähren zum Tode verurteilt ;zwei weitere zu lebenslänglichem Gefängnis,während 21 andere Strafen zwischen 4 und
25 Jahren Gefängnis erhielten . Die Verurteil¬ten waren des Mordes, des Raubes, des Hoch¬verrates und des Versuchs angeklagt , die kom¬munistische Regierung zu stürzen .Der ehemalige rumänische Wirtschaftsmini¬ster Gheorghe Leon wurde wegen „Begünsti¬gung Nazi -Deutschlands“ und „versuchter
Rechtfertigung des Krieges gegen die Sowjet¬union“ zu zwölf Jahren Gefängnis und zwölfJahren Ehrverlust verurteilt . Sein persönlicherBesitz verfällt dem Staat . Leon war Mitgliedder 1940 von Marschall ,Antonescu gebildetenRegierung.

Ein britischer Düsenjäger stürzte aus bisher
unbekannten Gründen in der Nähe von Ems¬
detten ab . Der Pilot konnte sich durch Fall¬
schirmabsprung retten

London (ZSH). Die britische Regierung
hat den Internationalen Gerichtshof in den
Haag gebeten , im Streit zwischen der irani¬
schen Regierung und der Anglo -Iranian Oil
Company zu schlichten . Der Gerichtshof soll
Iran wegen Verletzung des Völkerrechts brand¬
marken, wenn sich dessen Regierung weigernsollte , einem schiedsrichterlichen Verfahren
zur Beilegung des Streits zuzustimmen .

Gleichzeitig mit diesem Appel] der briti¬
schen Regierung, der die Aktienmehrheit der
Anglo-Iranian Oil Company gehört, ist auchein Antrag der Ölgesellschaft selbst an den
Haager Gerichtshof gerichtet worden. Dieseberuft sich auf den 1933 zwischen ihr und deriranischen Regierung abgeschlossenen Ver¬
trag , wonach alle Meinungsverschiedenheiteneinem Schiedsgerichtzu unterbreiten sind.Mit diesen Maßnahmen der Briten dürfte
sich der Öldisput seinem Höhepunkt nähern .Der iranische Ministerpräsident Mossadegherklärte , daß man noch weit von einer Lösungder strittigen Frage entfernt sei . Seine schar¬fen Worte über die Praktiken der Ölgesell¬schaft — ihre angebliche „üble Kolonialpoli¬tik“

, ihre Intrigen , Korruption und Ein¬
mischungsversuche in die iranische Innen-

Washington (UP). Ein hoher amerika¬
nischer Beamter teilte mit , daß die Aufrüstung
der USA jetzt auf vollen Touren laufe undviel weiter fortgeschritten sei , als die meisten
Beobachter glauben . Die Rüstungsaufträge für
die Industrie beliefen sich auf etwa eine Mil¬
liarde Dollar in der Woche.

Im einzelnen gab der Beamte bekannt : DieGesamtzahl der Streitkräfte erreicht im Lauf
des Junis die vorgesehene Zahl von 3,5 Mil¬lionen Mann. Alle Truppen sind mit modernenWaffen gut ausgerüstet . Schwere und leichtePanzer, die in technischer Hinsicht den Pan¬
zern des zweiten Weltkrieges weit überlegensind, werden den Truppen in immer größererZahl teufend zur Verfügung gestellt. Leichte
Waffen und Munition sind ausreichend vor¬handen. Die Massenproduktion von motori¬sierter Artillerie ist aufgenommen worden . DieFlotte reaktiviert und modernisiert alleSchiffe , die seit 1945 „eingemottet“ waren . Sieerhielten alle Radargeräte , Flak*und die er¬forderliche elektrische Ausrüstung . Die Luft¬streitkräfte sind voll mit Bombern B-29 ver¬sehen und werden in weitem Umfang mit Dü¬senbombern B-47 ausgerüstet. Düsenjäger be¬
finden sich bereits in Massenproduktion, undbei der Herstellung von Strahl -Triebwerkenwird eine monatliche Produktionsziffer von18 000 Einheiten angestrebt.

Die Stahlindustrie werde Ende* des Jahres
1951 über eine Kapazität von 110 Millionen
Tonnen verfügen ; das sind zehn MillionenTonnen, mehr als zu Beginn des Jahres . Im
Jahre 1952 werde diese Kapazität auf ' etwa
115 Millionen Tonnen erhöht werden . Die
amerikanischeAluminium-Industrie werde er¬weitert und dürfte Mitte 1952 über eine Kapa¬zität von 1,3 Millionen Tonnen im Jahr ver¬
fügen. Vor dem Ausbruch des Koreakriegesbetrug ihre Kapazität 750 000 Tonnen im Jahr .

Die KupterprofluKtion Könne in den USAnicht wesentlich erhöht werden. Schwierig sei
auch die Beschaffung von anderen Metallen

Tokio (UP) . Zum ersten Mal seit dem Be¬
ginn des Koreakrieges haben chinesische Sol¬daten in großer Zahl vor den nach Norden
vorrückenden alliierten Truppen die Waffen
gestreckt. Einheiten der 8. Armee haben dieStädte Hwachon und Inje besetzt und verlegendamit etwa 60 000 Manu starken kommunisti¬
schen Verbänden, die weiter südlich stehen ,den letzte» größeren Rückweg nach Nord-
korea.

Die bei der Gegenoffensive der UN-Truppenschwer geschlagenenkommunistischenDivisio¬nen ziehen sich teilweise in regelloser Fluchtnach Norden zurück. Sie lassen große Men¬
gen von Ausrüstung, Artillerie und Munitionzurück. Viele haben auch ihre Handfeuerwaf¬fen fortgeworfen. Während amerikanische
Truppen Inje sicherten, drangen alliierte Stoß¬
trupps in den wichtigen StraßenknotenpunktHyon-Ni , etwa 15 km südöstlich Inje , ein.Auch an der Westfront rückten die Alliier¬ten weiter vor. Hierbei setze ihnen der Geg¬ner keinen nennenswerten Widerstand ent¬
gegen . Nordöstlich Chunchon wurde eine stär¬kere kommunistische Einheit von zwei alliier¬ten Divisionen eingeschlossen .

An der Westfront standen die Alliiertennach den letzten Meldungen im Durchschnittetwa *10 km nördlich des 38. Breitengrades .Dort hat sich der gegnerische Rückzug zwarsehr rasch , aber geordnet abgespielt.

Südkoreaner gegen Waffenstillstand
Die südkoreanische Regierung gab bekannt ,

sie werde sich mit keiner Einstellung der
Feindseligkeiten einverstanden erklären , so¬
lange nicht ganz Korea vom Kommunismus
befreit’ und vereinigt sei . Ein innerhalb der
Grenzen der südkoreanischen Republik ge¬
schlossener Waffenstillstand käme einer Nie¬
derlage der Demokratien gleich . Die Regierungerklärt , die Koreaner wollten so lange weiter¬
kämpfen, bis auch der letzte Angehörige der
Armee Mao Tse Tungs aus ihrem Lande ver¬
trieben sei .

Gericht im Stadion
Uber eine Massenverhandlung gegen anti¬kommunistische Revolutionäre berichtet die

Mahnungen aus USA an Iran
poutiK — naDen wenig Kaum für Optimismusgelassen . Mossadegh kündigte gleichzeitig an,daß alle Versuche , die Verstaatlichung in ir¬gendeiner Weise zu verhindern , zu einer Ex¬
plosion im Nahen Osten führen werde unddann ein 3 . Weltkrieg unvermeidlich sei.Die USA haben erneut an die iranischeRegie¬rung appelliert, nach einer freundschaftlichenRegelung des Konflikts zu streben. Inzwischenhat sich die Ölgesellschaft mit Vorbehaltenbereit erklärt , einen Beauftragten zu den Ver¬handlungen mit der iranischen Regierung zuentsenden, in denen das Verstaatlichungs¬verfahren erörtert werden soll . Der Beauf¬tragte will sich jedoch nur die iranischen For¬derungen anhören und darüber nach Londonberichten.

Die Absicht der Iraner , den britischen Ein¬fluß auf die Ölindustrie auszuschalten, scheintunabänderlich zu sein. Der Generalsekretärfür die Verstaatlichung teilte in Teheran mit,daß Iran nach Übernahme der ErdölindustrieSachverständige aus „unparteiischen“ Staaten,wie Schweden , Belgien . Schweiz und Frank¬reich , anwerben, sich aber keinesfalls an dieUSA oder an die UdSSR wenden werde. Diebritischen Angestellten der Gesellschaft sollenweiter beschäftigt werden.

wie JNicKei , rungsten ( woiirarn), KODait und
Manganerz, die aus dem Ausland eingeführtwerden müssen

Das Oberkommando der US-Flotte gab be¬kannt , daß die Produktion von gelenkten Ge¬
schossen jetzt aufgenommen worden ist . Dieseneuen Waffen würden demnächst zu der Nor¬
malausrüstung der amerikanischen Flotte ge¬hören.

Cjllins Hoffnungen
Der Stabschef der amerikanischen Armee,General Collins , erklärte bei seiner Verneh¬

mung vor den Senatsäusschüssen, er glaubeunter den gegenwärtigen Verhältnissen aneinen Sieg in Korea. Er hoffe , daß die Chine¬
sen den Kampf einstellen. Wohl verfüge Chinaüber ein riesiges Menschenreservoir, doch habees nicht viele ausgebildete Soldaten. Es steheaußer Frage, daß die Alliierten in Korea zweider besten chinesischen Armeen schwer ange¬schlagen hätten .

Collins , der nach Europa abgeflogen ist , wirdu. a . Paris , Frankfurt , Heidelberg, Salzburgund Triest besuchen .
Das nationale Komitee der DemokratischenPartei der USA hat die von Präsident Truman

angeordnete Abberufung General MacArthursaus dem Fernen Osten formell gebilligt.
Truppenverstärkungen aus den USA

1300 Mann in Bremerhaven »gelandet
Bremerhaven (UP) . 1300 Offiziere undMannschaften der 4 . amerikanischen Divisiontrafen am Sonntag in Bremerhaven ein , wosie von den amerikanischen Generalen Handyund Eddy sowie den französischen GeneralenJuin und Guillaume empfangen wurden . Wei¬tere Einheiten der insgesamt 18 000 Mann star¬ken Division werden in den nächsten Wochenfolgen . Wo die 4 . Division später stationiertwerden soll , ist noch nicht bekannt . Die be¬reits eingetroffenen Soldaten werden mit der .Bahn nach einer neuerrichteten Zeltstadt beiMannheim-Sandhofen gebracht, die aber nurein Durchgangsquartier sein soll.

offizielle rotchinesische Nachrichtenagenturunter der Überschrift „Großanklage“ : Die
Verhandlung wurde in dem städtischen
Stadion in Mukden in Anwesenheit von
30 000 „Anklägern“ abgehalten. Unter ih¬
nen befanden sich weißhaarige alte Damen
und ein Waisenkind von 13 Jahren . Die Op¬fer mußten während der dreistündigen Ver¬
handlung mit niedergeschlagenen Augenniederknien . Ihre Hände waren ihnen auf
den Rücken gebunden. Durch die Anklagewurde der Haß und der Abscheu der Massen

autgepeitscnt Die Menschenmenge fordertedann „einstimmig“ Todesurteile. „Die Ver¬
brecher wurden von einem Exekutions¬
kommando erschossen“ , heißt es am Schluß
der Meldung. Die ganze „Verhandlung“
wurde durch Radio und Lautsprecher über¬
tragen .

*

Um Japans Friedensvertrag
London (UP) . Die kommunistische Re¬

gierung Chinas -hat in Moskau eine Note
überreicht , in der eine Konferenz der
Außenminister der Sowjetunion, der Volks¬
republik China, der USA und Großbritan¬niens verlangt wird, auf der über den japa¬nischen Friedensvertrag verhandelt werden
soll . Jeder Vertrag dieser Art, an dem das
kommunistische China nicht beteiligt sei,müsse als imgültig bezeichnet werden. InLondon ist man der Meinung, der Ausschluß
sowohl des kommunistischen als auch desnationalen China von den Verhandlungenüber den japanischen Friedensvertrag er¬scheine als einzig gangbarer Weg, wenn eine
Friedensregelung mit Japan erzielt werden
solle .

Tibet eine Provinz Kotchinas
Regierung in Lhasa nur noch Verwaltungsorgan

Tokio (UP) . „Die chinesische Volksrepublikhat mit der Provinzialregierung von Tibet einAbkommen über das Problem des Friedensund der Befreiung Tibets getroffen “
, meldet

die „Tageszeitung des neuen China“ aus Pe¬
king.

Das Abkommen sieht vor: Tibet anerkenntdie Souveränität Chinas und ist bereit, chine¬
sische „Befreiungstruppen “ im Lande zu sta¬tionieren . Die chinesische Volksrepublik aner¬kennt die nationale Selbstregierung der Tibe¬taner . Es wird sich in die gegenwärtige innere
Selbstverwaltung Tibets nicht einmischen unddie Stellung des Dalai Lama nicht antasten.Tibet gestattet die Rückkehr des PantschenLama in den Teil des Landes, den die Vor¬
gänger des Pantschen Lama verwaltet haben.Die tibetanischen Streitkräfte werden mitder kommunistischen chinesischen Armee ver¬einigt. Die „tibetanische Provinzialregierung“
wird diese Maßnahmen freiwillig durchführen.Die „chinesische Zentralregierung“ wird sichnicht einmischen.

Die „chinesische Zentralregierung“ wird die
auswärtigen Beziehungen Tibets weiterführen.Zur Durchführung dieses Abkommens werden
in Tibet eine Kommission der Militärregierungund ein militärisches Hauptquartier errichtet.In der Präambel des Abkommens wird fest¬
gestellt, daß mit der Rückkehr Tibets an China
nur noch Formosa außerhalb des Bereichs der
chinesischen Zentralregierung liegt.

Panamas Präsident unter Mordanklage
Panama (UP) . Der ehemalige Präsidentvon Panama , Arias, dem von der National¬versammlung für den Rest seines Lebens dasRecht zur Bekleidung öffentlicher Ämterabgesprochen wurde , befindet sich wieder inseiner Gefängniszelle. Er wird unter Mord¬anklage vor Gericht gestellt werden. Ariaswar am 10. Mai verhaftet worden, nachdemer versucht hatte , in Panama eine Diktaturzu errichten . Während der Kämpfe im Prä¬eidentenpalast , die dann zu seiner Verhaf¬tung führten , hat Arias angeblich zwei Poli¬zisten erschossen. Insgesamt kamen bei sei¬nem Putsch 18 Personen ums Leben.

Jugendliche kämpften wie Banditen
New York (UP) . 42 Jungen unter 16 Jah¬ren wurden verhaftet , nachdem diese nach Artvon Banditen einen Straßenkampf durch¬geführt hatten , hei dem ein Jugendlicher ge¬tötet und ein zweiter lebensgefährlich verletztwurde . Die Festgenommenen waren mit gro¬ßen Totschlägern, Messern, Bleirohren undSteinschleudern bewaffnet.

Die Flottenmanöver im Mittelmeer , andenen Einheiten der USA , Englands, Frank¬reichs und Italiens teilnahmen, sind zu Ende .Im Spätsommer sollen im Mittelmeer erneut
große Flottenmanöver der Atlantikpaktmächtestattfinden.

Papst Pius der XII . hat zum 28 . Mai eingeheimes Konsistorium ednberufen , um fünfneue Heiligsprechungen zu beraten.
Die Verteidigung Remers, der zu vier Mona¬ten Gefängnis verurteilt wurde, will in dennächsten Tagen gegen das Urteil Berufungeinlegen.

r> ,. *l,f7 « * J

IsMä

Sie bangen um das Schicksal der Landsberger
Die Frauen der Landsberger Rotjacken ■nach Bekanntwerden des Hinrichtungsaufsdiubes(v. l. n . r . ): Käthe Ohlendorf , Margot Schmidt , Helene Elisabeth Prinzessin von Isenburg ,die eine Organisation zur Verteidigung der Landsberger auf zog , Magda Braune und ElisabethNaumann

Ausrüstung der USA auf vollen Tonren
3,5 Millionen Mann unter Waffen

Chinesische Truppen ergeben sich
Alliierte in Westkorea 10 km nördlich des 38 . Breitengrads
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100 Jahre Gesangverein „Sängerkranz “ Spinnerei
Festgottesdienst und Gedächtnisfeier für die verstorbenen und gefallenen Mitglieder

Aus der Stadt Ettlingen
Antiquarium

Obgleich der gute Spitzweg dem Bücher¬wurm ein unsterbliches Denkmal gepinselthat , muß man doch der Wahrheit die Ehregeben und feststellen , daß die Büchernarrennur sehr selten diesem Vorbild gleichen , wieauch der arme Poet unserer Tage kaum mehrdem schrulligen Dadistubendichter Spitzwegsähnelt .
Nun bin ich zwar kein bettlägeriger Poetmit Zipfelmütze und Regenschirm , aber dochso etwas wie ein Bücherwurm . Rund 3 000Bände umstanden einst meinen Schreibtisch ,bis ein Besatzungssoldat 14 Tage nach Kriegs¬ende Feuer an mein Haus legte und meine

ganzen Habseligkeiten in Schutt und Asche
untergehen ließ .

Zu einem neuen Anzug habe ich es bis heutenoch nicht wieder gebracht . Aber Bücherre¬
gale zieren doch schon wieder mein Zimmer

_und ihr Inhalt wfird von Monat zu Monat um¬fangreicher . Darin liegt nämlich die merkwür¬
dige Wirkung des Bücherbazillus , daß ihr Trä¬ger lieber ih geflickten Hosen und einem ge¬schenkten Hemd mit zu großer Halsweite her¬umläuft , weil er jede ersparte Mark zuerstzum Buchhändler bringt .Ich weiß zwar , daß Leute solcher Art all¬mählich selten geworden sind ; unsere Verle¬
ger und Sortimenter wissen ein trauriges Lied¬lein davon zu singen . Ich aber bleibe meinerLiebhaberei treu , die einmal sogar zu demKuriosum geführt hat , daß an Weihnachten
32 Bände auf dem Gabentisch prangten , weilich mir als Schuljunge von den Eltern sowie
sämtlichen Onkels und Tanten Bücher ge¬wünscht hatte .

Ein richtiger Bücherwurm hat aber nichtnur Klassiker und Neuausgaben im Schrank .Sein Stolz sind vielmehr die alten Schmöker ,die er mit der Witterung eines Tauchers , der
goldene Schätze aus gesunkenen Schiffen hebt ,in den hintersten Winkeln der Antiquariatefindet . Sie brauchen nicht unbedingt mit
schweinsledernen Rücken und Messingschlös¬sern zu prunken . Es gibt auch broschürte
Kostbarkeiten und äußerlich unscheinbare
Bändchen , deren vergilbte Blätter wertvoller
sind als handgeschöpftes Butten mit Gold¬
schnitt .

Daß das Stöbern in Antiquariaten nicht nur
eine sehr ernste Angelegenheit ist , sondern
zu heiteren Erlebnissen führen kann , ent¬
deckte ich jüngst bei einem Bummel an er¬
leuchteten Schaufenstern entlang . Da stand
doch wahrhaftig in dicken weißen Lettern
über der Auslage einer Buchhandlung : Anti¬
quarium . Selbst ein Goldfisch hätte angesichtssolcher Wortverwirrung das Lachen nicht ver¬
beißen können . Jodokus .

Jugendring Ettlingen
Am Montagabend 20 .30 Uhr Singen für die

männliche Jugend im Jugendheim (Chorprobe
-für das Jugendfest ),

Evangelische Gemeinde
Morgen Dienstagabend 8 Uhr findet im Ge¬

meindehaus ein Missionsvortrag statt ,den ein Bethel -Missionar halten wird , der
■selbst auf dem Missionsfeld war und sicher
Interessantes berichten wird . Es sei noch¬
mals darauf hingewiesen .

Die Anmeldung der Kinder/die an Judica
1952 konfirmiert werden sollen , findet in
dieser Woche im Pfarrhaus statt .

Am letzten Sonntag Wurden im Hauptgot¬tesdienst in ihr Amt eingeführt die neuge¬wählten Kirchenältesten , Betriebsbuchhalter
Heinrich D i 111 e r und Eisenbahnsekretär
Gustav Hinninger , so daß der Kirchen¬
gemeinderat wieder auf die vorgeschriebene
Mitgliederzahl 9 gebracht ist .

Am kommenden Sonntag wird die Ge¬
meindejugend abends • V28 Uhr in der
Kirche das „Spiel vom Antichrist “ aufführen .Zu dieser Feierstunde wird heute schon ein -
geladen .

Das 1000 . Mitglied der Alba
Das 1000 . Mitglied des Ettlinger Bau - und

Sparvereins Alba , ein heiratslustiger Woh¬
nungssuchender junger Techniker , wurde von
Vorstand und Aufsichtsrat mit einer kleinen
Erinnerungsgabe mit einer Widmung anläß¬
lich dieser Jubiläumsaufnahme beehrt . Der
geschäftsführende Vorsitzende J . Engelmannermahnte den jungen Genossenschaftler , treu
und unverdrossen zur Genossenschaft zu
stehen , um in den kommenden zwanzig Jah¬
ren wieder etwa 200 Wohnungen als Gemein¬
schaftswerk für die Wohnungssuchenden zuschaffen . Mit Worten des Dankes , verbunden
mit dem Wunsch , recht bald eine Wohnungvon der Alba zu erhalten , nahm der Geehrte
die Widmung entgegen und versprach beson¬
ders bei der Jugend für den Genossenschafts¬
gedanken zu werben .

Hunde dürfen nicht
in den Anlagen frei herumlaufen . Alle Hunde¬
besitzer seien darauf hingewiesen, ' daß siefür alle Schäden , die ihre Vierbeiner anrich -
ten , verantwortlich sind . Die Pflege der Rasen¬
flächen und Blumenbeete ist unmöglich , wenndie Hunde darauf umherspringen und ihre
zur Düngung völlig ungeeigneten Erinnerun¬
gen hinterlass « ! . Wer seinen Hund hinaus¬
führt , muß ihn entweder an der Leine hal¬
ten oder daran gewöhnen , auf den Wegen zu
bleiben . Die Einwohnerschaft wird den Ver¬
einen der Hundebesitzer dankbar sein , wenn
sie dafür sorgen .

Um den Nachwuchs im Elektrohandwerk
Auf der Jahreshauptversammlung des In -

nungsv erbandes des Elektrohandwerks Würt¬
temberg und Baden in Schwab . Gmünd

£ tand die Heranbildung eines tüchtigen Nach¬wuchses im Vordergrund . Professor Rößle-München , der Leiter des Deutschen Hand¬werksinstituts , stellte fest , daß sich dasHandwerk als lebens - und entwicklungs¬fähig erwiesen habe . An der Tagung nahmenetwa 150 Vertreter aus 38 Innungen teil . Das
Elektrohandwerk in Württemberg und Ba¬den verfügt über 3303 Betriebe mit 13 654
-Beschäftigten .

Als Auftakt zum 100 - jährigen Bestehen des
Gesangvereins „Sängerkranz “ fand am gestri¬
gen Sonntag die Gedächtnisfeier für die ver¬
storbenen und gefallenen Mitglieder statt .
Der Feier gingen die Festgottesdienste der
beiden Konfessionen voraus , die sehr gut be¬
sucht waren . Kirchenrat Huß und Stadtpfar¬
rer Weick gedachten in ihren -Ansprachen des
Jubiläums . Letzterer deutete den Gesang als
Gabe des Himmels , als etwas von Edelsten ,
Ausdrucksreichsten und Machtvollsten , das
der Schöpfer der menschlichen Natur ins Da¬
sein gegeben hat . Religiöse Gesänge formten
schon in der Frühzeit das Lied und trugen
es im Kirchenlied zu Gott seinem Ursprung
empor . Aber auch alle anderen Regungen der
Menschenseele haben stets tiefsten und er¬
greifendsten Ausdruck in der melodischen
Sprache des Liedes gefunden . Fünfzehn Jahre »
nachdem das Werk der Spinnerei und Webe¬
rei Ettlingen ' geschaffen wurde , fanden sich
sangesfreudige Männer zusammen , um in
einem Verein das Lied zu pflegen . So ent¬
stand vor 100 Jahren der „Sängerkranz “ Ett¬
lingen -Spinnerei . Wieviel Freude mag er an
dieser langen Zeit geschenkt , wieviel Trost
bedrückenden Herzen vermittelt und wieviel
gemeinschaftliche Kräfte ausgestrahlt haben ?
Dafür haben wir heute Dank zu sagen , Möge
der Verein im zweiten Zentenar Von segens¬
reichem Wirken erfüllt sein und von keiner¬
lei Erschütterungen im Weltgeschehen gestört
werden . Das anschließende feierliche Hoch¬
amt begleitete der Kirchenchor von St . Mar¬
tin unter seiner Leitung von Chormeister K .
Kratz mit der ausgezeichneten 4-stimmigen
Messe von Bruckner in C-dur mit Harmonium -

• begleitung von Frl . M . Lauinger . Beim pro¬
testantischen Gottesdienst wirkte ebenfalls
der Kirchenchor unter der Leitung ihres Chor¬
leiters E . Räuber mit . Beide Gottesdienste

Aussprache mit Gaststättengewerbe
Montag , 28. Mai , 15 Uhr , findet im Amerika¬

haus in Anwesenheit von Vertretern der in
Karlsruhe und Umgebung stationierten Trup¬
penteile und maßgebenden amerikanischen
Dienststellen eine Aussprache über alle sich
aus dem Besuch von Betrieben des Gaststät¬
ten - und Beherbergungsgewerbes durch An¬
gehörigen der Besatzungsmacht ergebenden
Probleme statt .

Alle Gastwirte sowie Hotel - und Kaffee¬
hausbesitzer sind zu dieser Aussprache herz¬
lich eingeladen .

Veranstaltungen im Amerika -Haus
Am Montag , 28. Mai , 19.30 Uhr , liest die

Schauspiellesegruppe mit verteilten Rollen
„Die Schlittenfahrt “ von Edith Wharton . Die
Schallplattenstunde am Dienstag , 29. Mai , 20
Uhr , bringt Robert Schumanns Ouvertüre zu
„Manfred “

, das Intermezzo in E , op . 116 , Nr . 6
von Johannes Brahms und das Konzert Nr . 2
in B-dur , op . 19 von Ludwig van Beethoven
zu Gehör . Im Garten des Amerika -Hauses
werden ab Montag , 28 . Mai , täglich von 14
bis 18 Uhr , außer sonntags , die zum Mal -
und Zeichenwettbewerb eingereichten Kin¬
derzeichnungen zur Beurteilung ' durch das
Publikum ausgestellt . Näheres in der Jugend¬
bibliothek .

„Rollender Weinkeller “ und „Foto - Expreß“
Die Deutsche Bundesbahn veranstaltet vom

2 . Juni bis 23. September eine Reihe von Son¬derfahrten nach dem Bodensee mit 50 Prozent
Ermäßigung . Bei einer „Modenschau auf Schie¬
nen “ führt das Modehaus „Maison Germaine “ .Berlin , internationale Modeschöpfungen vor .In einem als „rollender Weinkeller “ künstle¬risch ausgestatteten Wagen veranstaltet die
Deutsche Weinwerbung G .m .b .H ., Oppenheim ,Weinproben gegen einen geringen Unkosten¬
beitrag . Für die besten Bodensee -Aufnahmen
der an den Fahrten des „Foto -Expreß “ teil¬
nehmenden Amateurfotografen liegen wert¬
volle Preise bereit , z. B . Fotoartikel , Freifahr¬
karten , Gutscheine für Reisen in die Schweiz
oder für mehrtägige Aufenthalte an Rhein ,Mosel oder Ahr . An den Zielorten ist ein
reichhaltiges Programm vorgesehen , das u . a.
Bodensee - Rundfahrten , Sommernachtsfeste ,Ausflüge in die Schweiz und nach Österreich
und kulturelle Veranstaltungen vorsieht , ohne
daß die Fahrtteilnehmer jedoch an dieses Pro¬
gramm gebunden sind . Auskünfte bei der
Bundesbahn und bei den Reisebüros .

Aus dem Albgau
*

(gfttingenroeier
Goldene Hochzeit

Ettlingenweier . Am 21 . Mai konnten die
Eheleute Franz Josef Lumpp und Rosa , geb .
Lumpp , das seltene Fest der goldenen Hoch¬
zeit begehen . Die kirchliche Feier fand um
9 Uhr in der Pfarrkirche statt . Zahlreiche
Gläubige fanden sich im Gasthaus ein . Es
war ein wirklich erhebendes und zugleich
rührendes Bild , als sich der Hochzeitszug un¬
ter Vorantritt der beiden jüngsten Enkel¬
kinder , die Jubelbraut mit dem goldenen
Brautkranz im schneeweißen Haare neben
dem noch recht rüstigen Jubelbräutigam
schreitend , zum Gotteshaus begab . Unter dem
brausenden Orgelklang mit L . v . Beethovens
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre “ fand
der Einzug in das aus diesem Anlaß festlich
geschmückte Gotteshaus statt Nach den zere¬
moniellen Handlungen und Gebeten des Geist¬
lichen verlas dieser ein Gratulationsschreiben
des Erzbischofs von Freiburg und überreichte
jedem der beiden Jubilare als Geschenk einen
Rosenkranz . Bei dem darauffolgenden Hoch¬
zeitsamt trugen die Sängerinnen des Kirchen¬
chores mehrere Lieder vor . Bürgermeister
Lumpp übermittelte dem Jubelpaare die
Glückwünsche der Gemeindeverwaltung und
des Landratsamts nebst einem Geldgeschenk .
Die zahlreichen Glückwünsche und Gratula¬
tionsschreiben nebst Blumengebinden und
Geschenken aus der Gemeinde zeugten von

wurden mit dem Lied „Großer Gott wir loben
dich“ beendet .

Anschließend fand vor dem schön erbauten
Ehrenmal die öffentliche Gedenkfeier statt .
Der Musikverein Ettlingen eröffnete diese
mit dem Choral „Der Glaube lebt “ von Rieh .
Wagner , worauf der „Sängerkranz “ das „Sank -
tus “ von Schubert zum Vortrag brachte . Vor¬
stand Emil Ochs ergriff dann das Wort und
führte etwa folgendes aus : Als vor 100 Jah¬
ren wenige Männer sich zusammenfanden ,
um ein Werk der Kultur zu gründen , konnte
damals noch niemand ahnen , daß das begon¬
nene Werk 100 Jahre bestehen wird . Wir ha¬
ben daher alle die Pflicht , all derer zu geden¬
ken , die in diesen 100 Jahren von uns gegan¬
gen sind . Wir sind auch den Gefallenen der
beiden Weltkriege , die zum Heil als Sänger
in unseren Reihen standen oder als passive
Mitglieder den Verein unterstützten , ver¬
pflichtet , das Erbe zu übernehmen , weiterzu¬
pflegen und zu fördern zum Wohle der Ge¬
meinde . Während der Gedenkminute spielte
die Kapelle des Musikvereins das Lied vom
Guten .KameraderE Es folgten noch zwei Män¬
nerchöre , „Das Bergkreuz “ und ,Abschieds¬
lied “ unter der Leitung von Chormeister A.
Kieser (Ettlingen ) . Mit dem Priesterchor von
Mozart , gespielt vom Musikverein Ettlingen
unter ihrem Dirigenten A . Beau , fand die
eindrucksvolle Feier ihr Ende . — Bis zum
Zeitpunkt der Abfahrt erfreute der Musik¬
verein Ettlingen noch mit einem kurzen Platz¬
konzert ; jede Darbietung wurde mit reichem
Beifall quittiert .

Geburtstag
Am 28 . Mai feiert Eduard Nister , Geschäfts¬

reisender , in bester Gesundheit seinen 76 . Ge¬
burtstag . Herzlichen Glückwunsch . A .G.

der Wertschätzung , deren sich das Jubelpaar
erfreut . In besonders anerkennenswerter
Weise verdient noch hervorgehoben zu wer¬
den , daß der Gesangverein „Frohsinn “ das
Jubelpaar am Abend durch den schönen Vor¬
trag einiger Lieder ehrte . Mögen dem Jubel¬
paar noch weitere sonnige Lebensjahre be -
schieden sein .

An der von der Volkshochschule Ettlingen
geplanten Ferienfahrt an den Bodensee am
2 . und 3 . Juni beteiligen sich auch eine große
Anzahl Schüler der oberen Klassen der hie¬
sigen Volkschule mit ihren Klassenlehrern .
Gewiß wird dieser schöne Ausflug dazu ange¬
tan sein , in den Schülern manche nachhaltige
und schöne Erinnerungen für ihr ganzes Le¬
ben zu hinterlassen .

•
Blumenteppich durchs ganze Dorf

Ettlingenweier . Wie alljährlich wurde der
Fronleichnamstag , der vom herrlichsten Wet¬
ter begünstigt war , auch in diesem Jahr in
feierlicher Weise begangen . Bereits am Vor¬
abend und in den frühesten Morgenstunden
waren viele emsige Hände tätig , um die Häu¬
ser und Straßen , durch welche sich die Pro¬
zession bewegte , zu schmücken . Die vier Sta¬
tionsaltäre waren wie alljährlich wiederum
kunstvoll hergerichtet . Ein besonders herr¬
liches Bild bot der durch das ganze Dorf sich
ziehende Bkimenteppich mit den ornament¬
artigen Blumenmosaikeinlagen . In edlem
Wettstreit überboten sich die Einwohner in
der Wahl und Ausführung der Motive , die
vor jedem Haus wechselten , so daß ein gro¬ßer Farben - und Formenreichtum erzielt
wurde . Wahre Kunstwerke dieser Art wie
das „Lamm Gottes “ vor dem Pfarrhaus und
sonstige eucharistische Sinnbilder fesselten die
Aufmerksamkeit der Prozessionsteilnehmer
und wurden allgemein bewundert .Die Feierlichkeiten begannen mit einem
feierlichen Hochamt , bei welchem der Kir¬
chenchor die .Festmesse von Faißt mit Orgel¬
begleitung zum Vortrag brachte . Erstmals er¬
klangen an diesem Tage die fünf neu in die
Orgel eingesetzten Register . An der sich an
den Hauptgottesdienst anschließenden Pro¬
zession beteiligten sich jung und alt in über¬
wältigender Anzahl aus dem Pfarrort und
den Filialgemeinden . Der monstranztragende
Geistliche schritt erstmals unter dem neuen
Baldachin als einziger über den Blumentep¬
pich , während alle anderen Prozessionsteil¬
nehmer seitwärts gingen . Der Kirchenchor
und die Musikkapelle aus Bruchhausen ver¬
schönten diese eucharistische Kundgebung mit
ihren Liedern und Weisen .

Hus Ktalfd)
Malsch . Durch die Feldbereinigungskassewerden in dieser Woche an alle Grundstücks¬

besitzer , die ihre Grundstücke zur Auffor¬
stung abtreten , etwa 30°/o der Erwerbskosten
ausbezahlt . Die Auszahlung erfolgt jeweils in
den Abendstunden bei der BezirkssparkasseMalsch . Ausbezahlt wird nur an die grund¬
buchmäßigen Eigentümer . Es ist darauf zu
achten , daß nur für solche Grundstücke das
Geld ausbezahlt werden kann , welche in kei¬
ner Weise eine Belastung im Grundbuch auf¬
weisen . — Die Formulare der Bodenbenut¬
zungserhebung werden in den nächsten Ta¬
gen den Landwirten zugestellt . Da die Formu¬
lare eine wesentliche Vereinfachung erfahren
haben , bittet die Gemeindeverwaltung , daß
die erforderlichen Angaben auch wahrheits¬
gemäß gemacht werden . — Gestern hat die
Fa . Metz (Karlsruhe ) dem Gemeinderat und
der Verwaltung der Freiw . Feuerwehr eine
Motorsprtze vorgeführt . Anschließend hat der
Gemeinderat über eine Anschaffung der
Spritze beraten . — Am Sonntag , 27 . Mai ,versieht Dr . med . H . Götz , Richard -Wagner -
Straße , Telefon 178 , den | rztlichen Sonntags¬
dienst .

JJfaffenrof
Rentenzahlung in Pfaffenrot

Die Kb- und Angestelltenrente wird am
Dienstag , 29 . Mai , vormittags zwischen 10 und
12 Uhr ausgezahlt , die Unfall - , Invaliden -

und die der Versorgungsanstalt der DBP am
Freitag , 1 . Juni , vormittags 10 bis 12 Uhr .Um pünktliche Abholung wird gebeten .

Keidjenbad)
Heimattreffen der Neubürger

Reichenbach . Der Verkehrsverein hatte zueinem Vortragsabend geladen und dazu Re¬
gierungsrat Dr . Scherz von dep - Volkshoch¬
schule Karlsruhe gewonnen . Er referierteüber Familienrecht , Erbrecht und Nachbar¬
recht . Indem er dem Lebenslauf einer Fami¬lie folgte , skizzierte er . scharf an Hand prak¬tischer Beispiele Rechtsfragen des täglichenLebens hnd gab ihnen die rechtkundliche
Auslegung . Anschließend fand Diskussion statt .Am Fronleichnamstag wurde unter großer
Beteiligung der Gemeinde und der Beleg¬schaft der Weberei der Saalmeister i . R . Franz
Ignaz Becker zu Grabe getragen , nachdemihn ein schweres Leiden jahrelang ans Kran¬
kenbett gefesselt hatte . Dekan Walter wür¬
digte die Verdienste des Verstorbenen , die
er sich in zwei Jahrzehnten als Stiftungsratund , in 40- jähriger Zugehörigkeit zum Kir¬
chenchor erworben hatte . Im Auftrag der
Verwaltung der Spinnerei und Weberei und
des Musikvereins wurden ebenfalls Kranz¬
spenden niedergelegt .

Vor fünf Jahren nahm der lange Schick¬
salsweg jenes Teiles der Heimatvertriebenen
aus den Donauländem , deren Einweisung in
die Orte des Albtales und des Landkreises
Karlsruhe erfolgte , ein vorläufiges Ende . Aus
diesem Anlaß veranstalteten die Neubürgervon Reichenbach ein Heimattreffen am Sonn¬
tag , 3 . Juni , das von dem Gedanken getragenwird , dieses halbe Jahrzehnt der Trennungvon der Heimat zu einem Treuebekenntnis
zu ihr , zur Pflege der Gemeinschaft und der
Erhaltung volkseigenen Brauchtums zu ge¬stalten . Die Veranstaltung soll deshalb in
würdigem Rahmen Freunde , Bekannte , ehe¬
malige Nachbarn und Dorfgemeinschaften
vereinen und der Gesamtbevölkerung gegen¬über zum Ausdruck bringen , daß die alte
Heimat und das Anrecht auf sie in jedemeinzelnen unerschüttert weiterlebt .

Der Landesvorsitzende des LVD , Reg .-Rat
Dr . Ing . Bartunek , wird herzu sprechen . In
dankenswerter Weise hat sich der Musikver¬
ein „Lyra “ Reichenbach bereit erklärt , zu¬
sammen mit der Böhmerwaldkapelle die Ver¬
anstaltung festlich zu umrahmen . Die AJ,btal¬bahn hat Sonderzugsverkehr zugesichert . Nä¬
heres über das Programm besagen die Pla¬
kate . (ri )

Brennholzfrage für 1951 gelöst
Reichenbach . Die Frage , woher das Brenn¬

holz für die restlichen 350 Haushaltungenkommen soll , hat mit der Genehmigung des
von der Gemeinde beantragten Vorbilds durch
die Forstabteilung ihre Lösung gefunden . Die
Genehmigung wurde erteilt , nachdem sich die
Forstabteilüng von der Aussichtslosigkeiteines Brennholzbezugs aus dem Bereich der
südbadischen Landesforstverwaltung noch¬
mals überzeugt hatte . Das erforderliche Brenn¬
holz soll voraussichtlich im Kahlschlag in Ab¬
teilung 7 erbracht werden . Der Vorhieb hat
natürlich die Herabsetzung des bereits ge¬kürzten Hiebsatzes zur Folge . Nach Mittei¬
lung des Förstemts beträgt der Einsparungs¬zeitraum fünf Jahre . In dieser Zeit beträgtder jährliche Holzeinschlag nicht 800 fm , son¬
dern nur etwa 730 fm .

Am 29 . Mai wird Kb - und Angestellten¬rente und am 1 . Juni Invaliden - und Unfall¬
rente ausbezahlt .

8erid)f aus Speffatf
Spessart , Das Fronleichnamsfest

verlief in der gewohnten , althergebrachtenWeise . Häuser und Straßen waren festlich ge¬schmückt . Die Straßen , durch die die Prozes¬sion zog, waren mit Buchenreisig eingesäumtund mit herrlichen Blumenteppichen geziert .Die feierlichste Note erhielt die Prozession
durch die Mitwirkung der Musikvereinska¬
pelle , welche unter Herrn Schäfers Leitungwährend der Prozession die uralten Sakra¬
mentslieder und zwei Prozessionsmärsche
spielte . Das Tedeum beendete den -hochhei¬
ligen feierlichen Akt . Nach dem Gottesdienst
kehrten die Vereine in ihre Lokale zurück ,Musik - und Sportverein wiederum unter Vor¬antritt der Musikkapelle . Es war eine Pracht ,den Schellenbaum glänzen zu sehen . Unser ,Schellenbaumträger Ferdinand Weber nachm
sich die Mühe , den Schellenbaum einmal wie¬der . einer gründlichen Reinigung zu unter¬
ziehen ; zwei Stunden putzte und scheuerte
er . Ein feierliches Bild boten die Fahnenrotten
besonders die Fahnenrotten des Sportvereins ,welche in Weiß erschienen waren , und die
Fahnenrotte des Musikvereins , welche wieder
mit neuen Mützen ausgestattet sind . VorstandTh . Weber dankte für die zahlreiche Beteili¬
gung beim Kirchgang und gab einige Einzel¬
heiten für kommenden Sonntag bekannt . Die
Musikkapelle war wieder von ihrem I . Trom¬
peter A . H . unterstützt , was sich besonders
gut auswirkte .

Am Samstegnachmittag wird voraussicht¬lich Herr Heinrich Meindl beerdigt , welcher
während der Überfahrt von Amerika nach
Deutschland verstorben ist . Die Frau des Ver¬
ewigten ist die hiesige Bürgerstochter Luzia
Meindl . geb . Weber , welche vor Jahrzehnten
nach Amerika auswanderte . Sie und ihre
Tochter befinden sich z. Z . in Philadelphia in
USA . — Am Fronleichnamsteg wurde Herr
Otto Koch , Schöllbronner Straße , 71 Jahre alt .

Versteigerungspreise für Spargel
vom 25 . Mai 1951

auf dem Bruchsaler Erzeugermarkt
1 . Sorte 132 - 140, 2 . Sorte 99 —108
3 . Sorte 61— 70 , 4 . Sorte 23 — 34

Rheinwasserstand26. 5. : Konstanz 379 (-(- 7>
Breisach 246 (-(- 8) Straßburg 292 ( -/ 9)Maxau 456 ( — 3) Mannheim 319 (— 3)Caub 229 (— 2)

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 26 . 5 . —2 . 6 . Friedrichs-Apotheke
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Aus dem Gerichtssaal
Bestrafte Unsportlichkeit

Wegen vorsätzlicher Körperverletzung stand
ein 29- jähriger Hilfsarbeiter aus Spielberg
vor dem Ettlinger Amtsgericht . Als Stürmer
in der Spielberger Fußballmannschaft hatte
er in einem Fußballspiel gegen Grünwetters¬
bach einen Angehörigen dieser Mannschaft
so schwer verletzt , daß der Geschädigte vier
Wochen arbeitsunfähig war und auch später
noch Beschwerden hatte . Den Anlaß zu die¬
sem Vorfall gab ein Pfeifzeichen des Schieds¬
richters . Daraufhin trat der Grünwetters¬
bacher den Ball mutwillig vom Spielfeld. Ein
Spielberger forderte ihn auf , den Ball zurück¬
zuholen. Darauf antwortete ihm der Grün¬
wettersbacher wieder , auf seine Aufforde¬
rung hin täte er es nicht. Nur wenn er sel¬
ber wolle, hole er den Ball zurück. Dann trat
der Angeklagte an den Grünwettersbacher
Spieler heran und forderte ihn auf , den Ball
zu holen . Er erhielt eine ähnliche Antwort .
Der Angeklagte, der mit dem Grünwetters¬
bacher Sportler schon einige Male Zwistig¬
keiten gehabt hatte , versetzte ihm auf diese
Antwort einen Schlag mit dem linken Arm
in die Magengegend, daß er bewußtlos zu
Boden fiel . Erst nach Einlieferung in ein
Karlsruher Krankenhaus kam der Verletzte
wieder zu sich . Der Angeklagte erhielt einen
Strafbefehl über sechs Wochen Gefängnis. In
der Verhandlung vor dem Ettlinger Amts¬
gericht beantragte der Staatsanwalt das glei¬
che Strafmaß . Mit Rücksicht darauf , daß der
Angeklagte kriegsversehrt ist . wurde seine
Strafe auf 150 DM, ersatzweise 30 Tage Ge¬
fängnis ermäßigt .

Dieser Vorfall ist wieder ein Beweis dafür ,
daß besonders in letzter Zeit der Gedanke
des Sports oft nicht richtig erkannt wird . Be¬
sonders erschütternd ist es aber , wenn lang¬
jährige Sportler die notwendige Disziplin
vermissen lassen , die sie einstmals zum Vor¬
bild für die Jugend machte. Dagegen kann es
nur ein Mittel geben seitens der Verbände:
Rücksichtslose Bestrafung aller unsportlichen
Elemente , d . h . Platz- oder Spielverbot nicht
nur für Wochen , sondern auf Lebenszeit.
Dann würden auch Fälle wie dieser vermie¬
den . Der Angeklagte aus Spielberg wurde
mittlerweile aus seinem Verein ausgeschlos¬
sen.

J£r verfügte über gute Beziehungen
Ein 56-jähriger Bauführer aus Ettlingen

erhielt von einem Ettlinger Wirt 330 DM zum
Ankauf eines Schlachtschweines. Zuvor hatte
er dem Wirt vorgeflunkert , er verfüge über
besonders günstige Beziehungen. Nachdem
einige Zeit vergangen war , erhielt der Ett¬
linger Wirt auch wirklich ein Schwein von
einem Karlsruher Viehhändler zugefahren.
Dazu erhielt er nochdie unbezahlte Rechnung.
Vor dem Ettlinger Amtsgericht mußte sich
jetzt der Bauführer verantworten , nachdem
das Geld zur Bezahlung des Schweins ver¬
schwunden war . Der Angeklagte erklärte , er
habe das Geld an einen Mittelsmann weiter¬
gegeben. Auf die mehrmalige Frage des Rich¬
ters , wer denn der Mittelsmann sei , antwor¬
tete der Angeklagte , er wolle diesen Mann
nicht verraten , um ihn vor Unannehmlichkei¬
ten zu bewahren . Vermutlich war er selbst
der Mittelsmann , der das Geld verbraucht
hatte . So beantragte auch die Staatsanwalt¬
schaft wegen Unterschlagung in Tateinheit
mit Untreue 3 Monate Gefängnis und 200 DM
Geldstrafe . Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten anstatt einer verwirkten Gefäng¬
nisstrafe von 6 Wochen zu 210 DM und 100
DM Geldstrafe ,

Ein Kapitel für sich war das Verhalten des
Hauptzeugen . Nachdem er das erste Mal zu
der festgestzten Zeit nicht erschienen war ,
mußte der Termin vertagt werden . Der Zeuge
mußte für das Fernbleiben 20 DM zahlen.
Auch zu dem letzten Termin erschien er nicht.
Diesmal kostete es 100 DM . Zum Glück war
der Angeklagte wenigstens ln den wichtig¬
sten Punkten geständig , so daß eine erneute
Vorladung nicht mehr nötig ist . Immerhin
hätte sich der Zeuge diese Kosten ersparen
können , wenn er der Aufforderung des Ge¬
richts Folge geleistet hätte .

SPORT -NACHRICHTEN
=== = = DER EZ = ^ _
FV Mühlacker I. — FV Ettlingen I. 1 :4 (0 :2)

Der gestrige Sonntag brachte für den Ett¬
linger Fußballverein der Abschluß der Punkte¬
spiele 1950/51 . Mit diesem eindeutigen Erfolg
hat wohl niemand gerechnet , denn die Sende¬
städter sind in heimischer Umgebung ein
schwer zu nehmendes Hindernis . Um so er¬
freulicher darf dieser letzte Punktekampf ge¬
wertet werden , der die Ettlinger auf den
4 . Tabellenplatz gebracht hat . Die Mannschaft
in der Besetzung Markusch — Feininger , Kie¬
fer — Huber , Kandier , Ehrle — Frank , Schnei¬
der , Buchleither, Mitscheie, Kern wies keinen
schwachen Punkt auf und war über das ganze
Spielgeschehen in technischer und taktischer
Hinsicht die überlegene Elf.

Markusch’s Heiligtum kam kaum in Gefahr
und die wenigen Durchbrüche wurden ge¬
meinsam mit der gesamten Hintermannschaft
souverän geklärt . Der sturmführende Buch¬
leither war in der ersten Halbzeit zweimal
erfolgreich, während Schneider den 3 . Tref¬
fer markierte und ein Femschuß von Fei¬
ninger , durch den linken Verteidiger abge¬
lenkt , im Netz landete . Der einzige Treffer
der Gastgeber fiel in der ersten Minute der
zweiten Halbzeit aus einem Gedränge durch
den Halbrechten. Die Platzherren kamen zu
keiner einheitlichen und überzeugenden Spiel¬
führung , was auch eine sehr harte Gangart
nicht ausgleichenkonnte . Schiedsrichter Grun-
eisen (Mannheim) leitete aufmerksam .

HANDBALL
Kreisklasse A

Malsch — Ettlingenweier 10:2
Freundschaftsspiel

TSch . Durlach — Hardheim 14:6
Vorentscheidung um den Krcispokal

Bulach — Rintheim 4:14

Nur olympische Gesetze gelten
Der DSB und das NOK faßten Beschlüsse
Der Deutsche Sport-Bund faßte auf Veran¬

lassung einiger seiner Sportverbände den
Beschluß , mit dem deutschen Nationalen
Olympischen Komitee noch während des
Deutschen Sport-Kongresses in Stuttgart eine
außerordentliche Versammlung einzuberufen.
Hauptpunkt war die Forderung, den Sport¬
verkehr mit der Ostzone sofort zu regeln,um Überschneidungen oder Ausspielen von
einigen Verbänden mit anderen , die bereits
in Zusammenarbeit mit dem Deutschen
Sport-Ausschuß standen, zu vermeiden. Es
war ein Entschluß von sport-historischer Be¬
deutung, der nach dreistündiger Verhand¬
lung aller deutschen Sportpräsidenten und
der Vorstände des Deutschen Sportbundes
und des NOK ‘s gefaßt wurde. Dem Präsidium
des NOK wurde, von der Stuttgarter Firma

Breumnger , die sich auch um die Finanzie¬
rung der Deutschen Sportausstellung ver¬
dient gemacht hatte , der voraussichtliche
neue Olympia-Anzug der Deutschen vor¬
gestellt . Er hat das Aussehen wie der des
Jahres 1932 für Los Angeles . Ein korn¬
blumenblaues Jacket mit grauer und weißer
Hose bezw. . Rock ist vorgesehen.

NOK <ier DDR tagte in Leipzig
In Leipzig tagte das Nationale Olym¬

pische Komitee der Deutschen Demokrati¬
schen Republik und nahm den Bericht sei¬
ner Delegation bei den Verhandlungen in
Hannover und Lausanne entgegen. In einer
Entschließung wird „mit Bedauern“ fest¬
gestellt, daß die Vertreter des westdeutschen
Komitees eine einseitige Anerkennung des
westdeutschen Komitees forderten . Zum
Schluß spricht die Entschließung des ost¬
deutschen NOK die Hoffnung aus, daß eine
vollständige Übereinstimmung in naher Zu¬
kunft erzielt werden kann.

Wettervorhersage
Am Montag wolkig, später auch aufgelok-kert , einzelne zum Teil schauerartige Regen¬fälle . Am Dienstag unbeständig und nicht ganz

niederschlagsfrei, insgesamt ziemlich kühl,
Höchsttemperaturen kaum über 15 Grad, meist
schwache Winde.
Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr) + 13

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf. — Drude
und Anzeigen-Annahme : A . Graf, Ettlingen,.

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187

Schöner Verlauf der Busenbacher Sportwerbewoche
Reichenbach Gewinner des Wanderpokals und Albtalmeister 1951

Mühlacker II . — Ettlingen II . 1 :4
Die zweite Mannschaft stand in nichts der

ersten Garnitur nach und lieferte eine aus¬
gezeichnete Partie . Trotzdem die Elf zu An¬
fang nur mit 10 Mann spielte , schaffte sie
eine 0 :2-Führung . Nach Seitenwechsel ver¬
vollständigte Kipp die Mannschaft und
schaffte noch zwei weitere herausgespielte
Tore, denen die Gäste nur den Ehrentreffer
entgegensetzen konnten .

Nach diesen beiden Spielen sind die Punkte¬
spiele abgeschlossen. Es war nochmals ein
voller Erfolg, der das Können der Ettlinger
klar unterstrich , aber auch klar zum Bewußt-
sen kommen ließ, daß viel , sehr viel vergeben
wurde .

Ettlingen C-Jgd — Daxlanden C-Jgd 2 :1
Die Schüler trafen sich am Samstag mit

Daxlanden auf dem Wasen und landeten
einen verdienten Sieg gegen die spieltüch¬
tigen ' Gäste.

*

Kreispokalrunde
Daxlanden — Neureut 3 :1

Kreisklasse A
Spfr. Forchheim — Graben 1 :2
Kleinsteinbach — Friedrichstal 1 :2
Wössingen — FC West Karlsruhe 1 :3
Pfaffenrot — Beiertheim 0:0
Ittersbach — Fr . T. Forchheim 1 :1

Kreisklasse B "

Liedolsheim — Fr . T. Bulach 1 :2
Herrenalb — TuS Bulach 0:1
Weller — Spinnerei 0 :0
Busenbach 1b — Hohenwettersbach 1 :1

Mit 93 Punkten siegte Feuerbadi in einem Drei -
Städte -Kampf der Leichtathleten ln Schaffhausen
gegen Zürich und Schaffhausen . Allein sieben erste
Plätze belegten die Feuerbacher . Es gewannen : 400 m :
Binder 51,5 ; 800 m : Schmidt 1 :59,6 ; 1500 m : Anderko
4:02,2 ; 3000 m : Anderko 9 :02,1 ; HO m Hürden : Scharr
15,7 : 100 und 200 m : Wehli (Zürich ) 10,8 bzw . 22,9 ;
4X100 m : Zürich 43,7 ; Diskus : Theurer 42,73 m ;
Kugel : Theurer 13.67 m .

Busenbach. Einen schönen und verheißungs¬
vollen Verlauf auch für den Fußballsport
nahm die Sportwerbewoche des Fußballklubs .
Der besondere Reiz der Sportwoche lag in
dem Kampf um den Wanderpokal und im
Gewinnen des Titels eines Albtalmeisters .
Schon der Auftakt am Fronleichnamstag ließ
einen glanzvollen Verlauf ahnen . Die Be¬
sucherzahl war äußerst zahlreich. Aus nah
und fern waren die Sportanhänger gekom¬
men. Man wird wohl noch selten so viele
Besucher auf dem Busenbacher Sportplatz
gezählt haben wie am Eröffnungstag und
während der Kämpfe um den Pokal bis zum
Endspiel. Daran änderte auch das am Sams¬
tag und Sonntag einsetzende Regenwetter
nichts. Mitbestimmend für den guten Besuch
war nicht nur der Kampf um den Wander¬
pokal, sondern auch die Inbetriebnahme des
neuerbauten Klubhauses, um das der FC nicht
wenig beneidet wird . Hier hat sich der FC
eine Stätte geschaffen, in der sich die Fuß¬
ballanhänger heimisch fühlen- können. Eine
besondere Beschreibung dieses Gebäudes soll
zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen.

Mit einem Spiel der A-Jgd-Mannschaften
vom FC und VfB Mühlburg nahmen die Fuß¬
ballwettkämpfe am Donnerstag ihren Anfang,
das die Gäste aus Mühlburg mit 4 : 1 gewin¬
nen konnten . Durchweg gab es schöne und
spannende Kämpfe, die mitunter an Härte
den Punktekämpfen in nichts nachstanden.
Jeder teilnehmende Verein hatte Ehrgeiz, ins
Endspiel zu kommen. Das erste Spiel fand
zwischen Frankonia Stupferich und Hohen¬
wettersbach statt , das Stupferich erst in der
Verlängerung mt 3 :2 gewinnen konnte . Eine
eindeutige Sache war der Kampf Spinnerei
und ASV Grünwettersbach , den Spinnerei
klar mit 4 : 1 gewann. Busenbach II . und Rei¬
chenbach II . trennten ach mit 1 : 1 . Nicht so
leicht hatte es der Titelverteidiger Reichen¬
bach am Freitagabend mit Phönix Grünwet¬
tersbach. In einem Kampf , der sehr hart war
und . einige unschöneSzenen zeigte, siegte Rei¬
chenbach mit 3 : 1 . Damit stand der eine End¬
spielgegner fest . Leider zeigte der Wettergott
am Samstag seine unangenehme Seite. So

wurde schon das Eröffnungsspiel zwischen
der B . Jugend und Spinnerei beim Regen
ausgefochten und von den Jungen der Spin¬
nerei mit 5 :2 gewonnen. Leider wurden durch
den Regen die Kämpfe sehr erschwert. Im
Zwischenrundenspiel standen sieb Stupferich
und Spinnerei gegenüber. Allgemein sah man
Stupferich als Favoriten und Gewinner des
Wanderpokals . Spinnerei lief in diesem Spiel
zu einer Form auf , die allgemeines Erstaunen
auslöste . Das Spiel lief wie am Schnürchen
und Stupferich hatte überhaupt nichts zu be¬
stellen , so zwingend lief das ' Spiel der
Schwarz-Roten aus der Spinnerei . Ihr 3 :0-
Sieg war ehrlich verdient .

Wie am Samstag setzte auch am Sonntag
der Wettergott sein unangenehmes Gesicht
auf , was sich auch in den Spielen mit dem
runden Leder stark bemerkbar machte. Schon
das Vorspiel der Reserven vom FC und der
Spinnerei hatte unter dem aufgeweichten
Boden zu leiden und endete mit einem 5 :4-
Sieg der Platzelf . Das Hauptspiel zwischen
dem FC und dem Bezirksligisten Söllingen
sah zwar die Gäste aus dem Pfinztal mit 6 :2
als Sieger , doch war die Platzelf keine vier
Tore schlechter . Nur die bessere Kondition
der Gäste und ihre reifere Technik gaben
den Ausschlag.

Eine gespannte Erwartung lag über den
Zuschauern , die in dichten Reihen das Spiel¬
feld umlagerten , als die beiden Endspielteil¬
nehmer das aufgeweichte Spielfeld betraten .
Beide Mannschaften kämpften verbissen um
den Ball . Zunächst -konnte . Reichenbach ein
klares Plus herausholen und mit 2 :0 führen.
Nach dem Wechsel kam Spinnerei stark auf,
da Reichenbach den Tormann durch Verlet¬
zung verloren hatte und konnte die Partie
remis gestalten . Bei etwas mehr Glück hätte
Sp . leicht ein drittes Tor und damit Pokal¬
sieger werden können . Beim Losentscheid
war Reichenbach der glücklichere und konnte
zum dritten Mal den Pokal erringen , der da¬
mit endgültig in seinen Besitz überging. Mit
diesem Sieg holte sich die Elf auch den Titel •
eines Albtalmeisters 1951 . Wir gratulieren .

A .E.

| SSetfommfmtgen |
Die Sdinlkameradinnen und

Schulkameraden des Jahr¬
gangs 1913/14 treffen sich am
Mittwoch , 30. Mai , 20 Uhr im
Cafe Neumaier (Schillerstr.)
betr . Omnibusfahrt

VERSCHIEDENES

Arlur Kleemann
Ankerwidkelei
Reparaturen von Elektro¬
motoren u. Geräten aller Art
Ettlingen, Karlsruher Str. 7
Telefon 299

Unabhängige Rentnerin findet
Kost und Wohnung gegen
Hausarbeit bei älter. Herrn.
Zu erfragen unter Nr. 1795
in der EZ

VERLOREN
Herrenschirm mit braun . Griff

stehengelassen. Abzugeben
in der EZ

Badenia 'Drogerie
R. Chemnitz , Leopoldstraße

BEKANNTMACHUNGEN
Neueintrag Vereinsregister Nr . 98 vom 21 . Mai - 1951

Gewerbeverein Ettlingen mit dem Sitz in Ettlingen. Die
Satzung ist am 15 . Dezember 1950 erjichtet. Amtsgericht

Abblenden der Scheinwerfer von Kraftfahrzeugen bei
Begegnung von Eisenbahnzügen

Wie das Bundesverkehrsministeriumin einem Erlaß mit¬
teilt , hat die Bundesbahn darauf hingewiesen , die Sicherheit
des Eisenbahnverkehrs werde auf gewissen Strecken da¬
durch beeinträchtigt , daß auf den zur Strecke gleichlaufenden
Straßen die Scheinwerfer der Kraftfahrzeuge gegenüber
entgegenkommenden Zügen nicht oder nicht rechtzeitig
abgeblendet werden.

§ 33 Abs . 1 StVO besagt : „Führer von Kraftfahrzeugen
haben die Scheinwerfer rechtzeitig abzublenden, wenn die
Sicherheit des Verkehrs auf oder neben der Straße , ins¬
besondere die Rücksicht auf en gegenkommende Verkehrs¬
teilnehmer es erfordert . Die Verpflichtung besteht gegen¬
über Fußgängern nur , soweit sie in geschlossenen Abtei¬
lungen marschieren . Beim Halten vor Eisenbahnüber¬
gängen in Schienenhöhe ist stets abzublenden.

Ein Verstoß gegen diese Vorschrift ist nach .§ 49 StVO
strafbar ; hat die Unterlassung des Abblendens eine
Transportgefährdungim - Sinne der §§ 315 , 316 StGB zur
Folge , so kann der Täter mit Zuchthaus oder mit Gefäng¬
nis nicht unter einem Monat bestraft werden. Der Landrat
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Anläßlich

Vaters Weintag
(3 . Juni) wird am Mittwodi , den 30 . Mai
eine Sonderseite erscheinen .

Alle Gaststätten und Geschäfte die für diesen Tag
ein Inserat aufgeben wollen , werden gebeten ,
dasselbe bis spätestens Dienstag früh aufzugeben

Sommer-Fahrplan der Albtalbahn
ist erschienen - gültig ab 20 . Mai 1951

Albtalkarte
3-farbig mit Wanderungen, einzeln . . . . DM - .20

Taschenfahrplan
der Albtalbahn nebst Anzeigenteil der Gaststätten,
einzeln . DM - . 15

Albtalkarte nnd Taschenfahrplan
zusammen . DM - 30

Zu haben an sämtlichen Schaltern , Buchhandlungen
und in der Ettlinger Zeitung

/Kotten
sentUfyen JJa* umi Cut uni übertragen
Au föttmmften Krankffetten. Senoenoeu
Sic Aas neue Ratlenmittel

„ Raxon “,
Aas oerblüffettb criitt . Unf&äbIMj für
llteufdlen uui fiaustiere . Cliiqeni be»
autaditet . BebörAUd ) empfohlen. Staat *
Xid) ftontrotllert.
AMitenMton rkrtrJicM* fatrit

Fr.manefn m bMWarhttnifcn -SfuHqart

Hieiedaat :
Baden la - Drogerie
R . Chemnitz , Leopoldstraße T

ZU VERKAUFEN
Kompl . Wohnungseinrichtung

wegen Auflösung des Haus¬
halts zu verk . — Asamweg 6

Büroschreibmaschine, DM 100.-
gegen bar zu verkaufen.
Seiffert , Grüner Hof

Einige Zentner Kartoffeln zu
verkaufen. Ettlingenweier,.
Haus Nr . 43

ZU VERMIETEN
Geräumige 4- oder 5-Zimmer-

Wohnung mit Zubehör in
ruhiger Lage alsbald zu ver¬
mieten. Angebote unter Nr .
1796 an die EZ erbeten
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/. ft Hütk&etf und 1. ft HrisetstouUtte (übten
Schalke 04 besiegte SpVgg . Fürth — Hamburger Sportverein schlug Münsterer Preußen

TOTO

Oer Beginn der Rückrunde ging ohne jedeÜberraschung vor sich. Wie zu erwarten war,setzten sich diesmal durchweg die Gast¬geber durch. In der Gruppe I besiegte der
1. FC Kaiserslautern den FC St. Pauli si¬cher mit 2 :0, während Schalke 04 seinen er¬sten Sieg mit 2:1 gegen Fürth feierte . Nun¬mehr liegt der 1. FC Kaiserslautern wieder
vorne mit 7 :1 Punkten vor Fürth (4:4), sodaß die Walter-Elf einer eventuellen Wie¬
derholung mit Ruhe entgegensehen kann. Inder Gruppe II wurde Preußen Münster durcheine 1:5-Niederlage gegen den HSV von der
Tabellenspitze verdrängt : nun liegen mit 4:4Punkten die Hamburger Rothosen auf demzweiten Platz hinter dem 1. FC Nürnberg,der gegen Tennis -Borussia Berlin mit 3 :1die Oberhand behielt . Es ist also nicht vonder Hand zu weisen , daß das diesjährigeFinale auf eine Wiederholung des Endspielesvon 1948 1. FC Kaiserslautern— 1 . FC Nürn¬berg hinausläuft .

Im Zabo batte es der „Club“ nieht leichtMit Spannung erwartete man im Nürnber¬ger Zabo die Elf . von Tennis-Borussia Berlin ,die vor 14 Tagen im Berliner Olympia -Stadionsich nach hartem Kampf gegen den 1 . FCNürnberg mit 2 :3 beugte und letzten Sonntagin Münster zu einem sensationellen 3 :2-Siegüber Preußen Münster kam. Dem NürnbergerPublikum gefiel nicht, daß Te-Be mit allenerlaubten und unerlaubten Mitteln kämpfte.Deswegen mußte sich die Elf auch ein Pfeif¬konzert gefallen lassen. 30 Minuten brauchtendie Nürnberger bis ihnen der längst fälligeFührungstreffer gelang. Kallenborn tauchte ,vor dem Tor auf und ein satter Schuß brachtedas 1 :0 . Kaum zwei Minuten später schiedLinksaußen Wilde aus, doch auch mit zehnMann gelang den Berlinern in der 33. Minutedurch Graf der Ausgleich . Minuten vor Halb¬zeit wurde auch der Nürnberger Stopper Bau¬mann verletzt , so daß sich nun je zehn Manngegenüberstanden . Nach der Pause kamenbeide Mannschaften wieder vollzählig. In der53 . Minute kam durch Winterstein das 2 : 1 .Ecke für Ecke erkämpfte sich Nürnberg. Alszwei Minuten vor Schluß Brenzke im Straf¬raum gelegt wurde, wies Schiedsrichter Kor-mannshaus (Gohfeld) auf die 11 -m-Marke .Brenzke verwandelte sicher zum 3 :1 .
HSV’s gründliche Revanche

Die Münsterer Preußen versuchten in einerstürmischen Attache den Hamburger Sport¬verein auf dessen Platz zu überrennen. 28 000Zuschauer mußten eine bange halbe Stundeüberstehen . Aber langsam kam die HSV-Elfauf Touren. Zwei Minuten vor Halbzeit glückteWoitkowiak der Führungstreffer , doch sofortnach der Pause fand Gerritzen den Weg durchdie HSV-Abwehr und die Partie stand 1 :1 .Nach einstündigem Ringen entschied das2. Tor von Harden zu Gunsten des HSV.Eine prächtige Einzelleistung von Harden, einKopfball von Woitkowiak und ein von Krü¬ger direkt verwandelter Eckball ergaben dasverdiente 5 : 1 .
Zwei Eckel-Tore für Kaiserslautern

Vor 60 000 Zuschauern genügte es dem 1 . FCKaiserslautern , eine Halbzeit lang groß auf¬

zuspielen. Zwei schöne Tore von Eckel in der
15. und 31 . Min . waren Zeichen der Kaiserslau-tener Überlegenheit. In der 2. Hälfte ließ Kai¬serslautern die St. Paulianer „kommen“ . Al¬lerdings konnten sich die Pfälzer auf ihrestabile Abwehr verlassen. Zum Schluß wurdeder Kampf überaus hart ; dabei verlor Kai¬serslautern seinen Stopper Liebrich II durchVerletzung.

Schalkes erster Sieg
Zwei Elfmeter kennzeichnen die Härte die -es Spieles . Die Schalker Königsblauen woll¬en vor ihren 50 000 Zuschauern endlich zumersten Sieg kommen. Mit 2 : 1 (1 :0) gelang die¬ser auch nicht unverdient . Als kurz vor SchlußKnoll den Schalker Malinowski „umlegte“

, gabes den ersten Elfmeter , den Matzkowski sichereuswertete. Als Hofmann von Zwickhöfer■'egelwidrig gestoppt wurde, entschied derSchiedsrichter erneut auf Elfmeter, den Appiszum 1 :1 verwandelte . Burmeisters Entschei¬dung löste heftigen Widerspruch der Massenaus , da Hofmann angeblich in den Strafraumainstürzte . Mit großer Erbitterung wurde inden letzten Minuten gerungen. Dabei stand

das Glück auf Seiten Schalkes, denn Kleinsgelang der siegbringende Treffer zum 2 : 1.
Aufstiegsspiele zur 2- Liga Süd
ASV Feudenheim — Lampertheim 2 :0

Trotz strömenden Regens wurde das Auf¬
stiegsspiel zwischen Feudenheim und Lam¬pertheim ausgetragen . Feudenheim war inbeiden Halbzeiten leicht überlegen und lagbereits nach zehn Minuten mit 1 :0 durch einTor von Schnepf in Front . Nach der Pauseerhöhten die Platzherren durch ihren Rechts¬außen Boxheimer auf 2 :0.

VfL Neustadt — VfR Aalen 1 :1
Mit einem gerechten Unentschieden endeteder Aufstiegskampf zur 2. Liga Süd zwischenBayerns Meister VfL Neustadt und dem würt-

tembergischen Meister VfR Aalen. Aalenstellte einen technisch guten Gegner dar . Inder 38. Minute gelang Scheeler der Führungs¬treffer für Neustadt. Mitte der zweiten Halb¬zeit glückte Aalen nach einem Durcheinandervor dem Neustädter Tor der verdiente Aus¬gleich .

ouA Satüude
Die Leistungsfähigkeit der Motorradindustrie

Die große Zerreisprobe einer 8-Stunden-fahrt auf der Solitude , vom ADAC und derdeutschen Industrie gemeinsam durchgeführt,hat sich wirklich gelohnt . Sie wurde zueinem überzeugenden Beweis für die Lei¬
stungsfähigkeit unserer Motorradindustrie,die hier mit Serienmaschinen dem Käufer
zu zeigen vermochte , was er von seinem
Fahrzeug verlangen kann. Leider war dasWetter für die Veranstaltung weniger gün¬stig, so daß die 11,5 km lange Solitude -Renn-
strecke mit etwa 40 bis 50,000 Zuschauernnicht den sonst gewohnten imposanten Rah¬
men bieten konnte.

650 km — M ü n ch en - E ss e n
Das Treiben an den Boxen und an den

Brennpunkten der Strecke war, nicht we¬niger interessant als während eines Rennens,wenn auch der Nervenkitzel diesmal fehlte.Die 136 zum Start fertig gemachten Ma¬schinen wurden auf ihre Serienmäßigkeitgenau geprüft und überwacht. Neben denschweren Maschinen, den BMW mit GeorgMeier an der Spitze, den Zündapps, diesofist einen Beiwagen schleppen, , aber dies¬mal Solo gestartet wurden, den ' NSU-Kon -suls und ‘der Regina-Sport von Horex, galtdas Interesse besonders den kleineren undkleinsten Fahrzeugen, den Fahrrädern mitHilfsmotor, die diese Prüfung (bei Steigun¬gen bis 14 Prozent ) mit großer Bravourdurchstanden. Die Durchschnittsgeschwindig¬keiten waren so hoch angesetzt, daß ein Fah¬ren auf Zeitvorrat kaum möglich war. Sowurden diese 8 Stunden zu einer Non-Stop -Fahrt . Die BMW-Fahrer hatten sich auf demTank eine „Montiertasche“ aufgebaut, diestatt Handwerkszeug die entsprechende
. .Marschverpflegung“ enthalten haben soll .

Der VfB Mühlburg gewann sein erstes Spiel beiseinem Türkei -Trip gegen Gucu Ankara mit 8 :2.Erfolgreichster Torschütze war Mittelstürmer See¬burger mit vier Treffern . Zweimal schoß Traub einund je einmal waren Buhtz und Kunkel erfolgreich .
Im Züricher Hallenstadion besiegte der Weltmei¬ster im Mittelgewicht , Ray „Sugar “ Robinson (USA ),den Franzosen Jean Wanes nach Punkten

Ergebnisse des Sport -Totos West/Süd
1. Schalke 04 — SpVgg . Fürth 2:1 12. 1. FC Kaiserslautern — FC St . Pauli 2 :0 13. Hamburger SV — Preußen Münster 5 :1 14. 1. FC Nürnberg — Tennis Bor . Berlin 3 :1 15. Österreich — Schottland 4 :0 16. Erkenschwick — Borussia Dortmund 5 :3 17. FK Pirmasens — VfR Mannheim 3 :1 18. Schwarzweiß Essen — Alem . Aachen 1:4 29. SSV Wuppertal — Kotw . Oberhausen 1 :3 210. TuS Neuendorf — Darmstadt 98 4 :2 111. SV Wiesbaden — Phön . Ludwigshafen ausgef .12. Werder Bremen — Rotweiß Essen 1:4 213. Hessen Kassel — VfB Stuttgart 4 :2 114. SV Solingen — Preußen Dellbrück 3 :0 1

Ergebnisse der WB-Zusatzwette (Achtertip )
1. 1. FC Nürnberg — Tennis Bor . Berlin 3 :1 l2. 1. FC Kaiserslautem — FC St . Pauli 2 :0 13. Hamburger SV — Preußen Münster 5 :1 14. Schalke 04 — SpVgg . Fürth 2 :1 15. Hessen Kassel — VfB Stuttgart 4 :2 16. Phönix Karlsruhe — 1. FC Pforzheim 2 :2 07. SV Wiesbaden — Phön . Ludwigshafen ausgef .8. VfB Friedrichshafen — FC Eislingen 4 :4 09. VfR Pforzheim — SV Rastatt 2 :0 110. FV Freiburg — FC Singen 3 :3 011. Norm . Gmünd — SpVgg . Feuerbach 3 :1 l12. SpVgg . Trossingen — Olympia Lauph . 1 :0 1

Tabellen nach dem vierten Spieltag
Gruppe I

Die großen Maschinen mußten bei einemSchnitt von 81 std/km 650 km durchbrausen,eine Strecke, die der Entfernung München -
Essen entspricht. Viel Muse zum „Brotzeit¬machen “ war da nicht, mußten doch die üb¬rigen Fahrer vielmals überholt werden, jenach Stärke der Motoren.

Ein dr u cks v 611 e Mannschaften
Soweit die Fabriken Dreier-Mannschaftengemeldet hatten , blieben diese stets dichtzusammen und fuhren ziemlich regelmäßigdie Runden. Am eindrucksvollsten die BMW-Mannsdiaften, die von NSU , von Puch , vonHorex und von DKW . Natürlich war dasFamilienteam Frau Ilse Thouret mit ihrenbeiden Töchtern auf dem Vespa -Roller be¬sonders auffällig. Nicht weniger eindrucks¬voll , wenn auch nicht so schnell auf derPiste, die Fahrräder mit Hilfsmotor, dieLohmann (20 ccm), die Victoria-Vicky (38ccm) , die Lutz (50 ccm ) , die Kreidler K (50ccm), die kleinen Motorräder NSU-Fox ,Triumph, DKW, Hoffmann und Puch, diestärkeren Fahrzeuge von Tomax , Puch , UT,Ilo-Expreß, die „Imme“ , Zündapp, Victoria ,Triumph und Puch. Die Ausfälle waren auf¬fallend gering.

Kaiserslautern 4 9 :4 7 :1SpVgg . Fürth 4 7 :5 4 :4FC Schalke 04 4 3 :4 3 :5FC St . Pauli
G

4
r u p p e II

5 :11 2 :6

1. FC Nürnberg 4 9 :6 6 :2
Hamburger SV 4 10 :8 4 :4Preußen Münster 4 8 :10 4 :4Tenn . Bor . Berlin 4 8 :11 2 :6

SPORT IN ZAHLEN
Sport - Tot » Rheinland -Pfalz : 111122 — 1— 21111 — 1.
Deutsche Meisterschaft : Gruppe I : 1. FC Kaisers¬lautern — FC St . Pauli 2 :0, FC Schalke 04 — SpVgg .Fürth 2 :1, Gruppe II : 1. FC Nürnberg — TennisBorussia Berlin 3 :1, Hamburger SV — Preußen Mün¬ster 5 :1.
1. Liga Südwest (Aufstieg ) : SpFr . Herdorf — SC 07Bad Neuenahr 0 :3, TuS Konz — SpVgg . Weisenau1:7, ASV Hochfeld — VfR Frankenthal 0 :1 (abgebr .) .SG Pirmasens — Merchweiler 5 :1.
2. Liga Süd (Aufstieg ) : VfL Neustadt — VfR Aalen1:1, ASV Feudenheim — Olympia Lambertheim 2 :0 .Rhein -Main -Pokal : TuS Neuendorf — Darmstadt98 4 :2, FK Pirmasens — VfR Mannheim 3 :1.
Freundschaftsspiele : Fortuna Düsseldorf — Hearts

Edinburgh 0 :2, 1844 Freiburg — Grashoppers Zü¬rich 2 :8, Gucu Ankara — VfB Mühlburg 2 :8 . Borus¬sia Fulda — VfB Stuttgart 1 :2, Bayern München —
TSV Eimsbüttel 3 :4, Altona 93 — Concordia Ham¬
burg 2 :3, SSV Hagen — Borussia Dortmund 0 :5 ,Union 06 Berlin — Holstein Kiel 3 :1, Hessen Kassel— VfB Stuttgart 4 :2, SSV Reutlingen — WacherMünchen 1 :2, SV Solingen — Preußen Dellbrück 3 :0 ,VfL Osnabrück — BBC Rosendahl 3 :3, Villingen 08— SpFr . Gladbeck 0 :1, Eintracht Wetzlar — Aschaf¬
fenburg 1 :2, Hertha BSC — Westend 7 :2, RehbergeAlemannia 90 1:2, VfB Oldenburg — Eintracht Osna¬brück 8:2, Auswahl Nord — Auswahl England (Ju¬
gend ) 3 :2, Werder Bremen — RW Essen 1:4. Hassia
Bingen — VfR Kaiserslautern 1 :2, SG Arheilgen —
Tura Ludwigshafen 0 :0, SpVgg . Andernach — Go¬
desberg 08 4 :1, 1. FC Idar «— FSV Frankfurt 2 :6.Freiburger FC — FC Singen 3 :3.

Länderspiele : Österreich — Schottland 4 :0, Saar— Österreich B 3 :2 .
Südwestdeutsche Frauenhandballmeisterschaft :

Entscheidungsspiel ln Karlsruhe : Eintracht Kreuz¬
nach — TG Schwenningen 2 :7.

Sckweiaet AutoteuMu oüm deutelte Siefe
httetkoUauete iudee-itefetta eiu S(uutoefetf

Erster Tag unter unglücklichem Stern
Der erste Tag der 17. internationalen Stutt¬

garter Ausstellungs- und Jubiläumsregattastand unter einem unglücklichen Stern. Dadie 46köpfige deutsche Vertretung aus derOstzone und die jugoslawischen Ruderer we¬
gen Zonen - und Grenzschwierigkeiten nichtan den Start gehen konnten , mußte umdispo¬niert werden ; verschiedene Rennen fielen aus.Während der Rennen ging ein Unwetter mit
Hagelschlag nieder, ein Sturm deckte das
Dach des Zielrichterhauses ab.

Trotz dieser mißlichen Umstände sahen dierund 3000 Zuschauer beachtliche Leistungen.Das spannendste Rennen war der 1 . Senior -
Achter zwischen dem Deutschen Meister 1950,der RG Flörsheim-Rüsselsheim, für die auch
Georg von Opel mitfuhr , und einer Kombina¬tion der Renngemeinschaft RV Gelsenkirchenund der Heilbronner RG „Schwaben“ . Auf der
1800 m langen Strecke lagen beide Achter -
Boote noch bei 1000 m auf gleicher Höhe , underst ein zügiger Endspurt der deutschen Mei-
stermannschaft%icherte dieser einen knappenSieg. In den weiteren Rennen kamen vor¬nehmlich die Jungmannen und Junioren zuWort.

Am 2. Tag wurde die 17. Stuttgarter Ruder¬
regatta trotz schlechten Wetters vor 10 000 Zu¬
schauern ein Erfolg. Die deutsche und die
österreichische Spitzenklasse lieferten sich
zum Teil recht packende und spannende
Kämpfe. Ein Überraschungssieg gelang dem
Stuttgarter Czech der den bekannten und
routinierten Flörsheimer Wenz im Alther¬
reneiner klar schlagen konnte, jedoch mußte
er sich dann dem bekannten „Gummi-
Schäfer“ , Flörsheim, knapp geschlagen ge¬ben . Höhepunkt des Sonntags war das Duell
zwischen dem deutschen und dem öster¬
reichischen Meister im Senioreneiner, Wal¬demar Beck und Alfred Fischer. Der viel
jüngere österreichische Landesmeister Fi¬scher konnte- das Rennen mit der ausgezeich -leten Zeit von 7 : 19 Minuten vor dem deut¬schen- Meister für sich entscheiden.

Sehr gut gefallen konnte auch der Senio-
.-envierer mit Steuermann (Mercedesvierer).Hier stieß der westdeutsche RudervereinGelsenkirchen auf den noch jungen RCNürtingen. Wiederholt griffen die Nürtinger
Mi . mußten aber zum Schluß doch die Rou¬

tine der Westdeutschen anerkennen , die mit6 :54,8 Minuten siegten. Mit 7 :00,2 rudertendie Nürtinger noch eine gute Zeit.
Ergebnisse des ersten Tages:

1. Senior - Achter (Herausforderungspreis des Ober¬
bürgermeisters der Stadt - Stuttgart ) : 1 . RG Flörs¬heim -Rüsselsheim 6 :00,4 Min . , 2 . RenngemeinschaftRV Gelsenkirchen/Heilbronner RG „Schwaben “ in6 :00,6 Minuten . Junior -Achter (Karl -Haller -Achter ) :1. Mannheimer RG 3aden M 6 :31,0 Min . , 2. Mann¬heimer RC 1875 6:37,5 Min . Leichtgewichts -Jungmann -Vierer m . St : 1. RG Ghibellinia Waiblingen 7 :32,6Min ., 2. Stgt .-Cannstatter RC 1910 7 :56,1 -Min . —
2, Jungmann - Vierer m . St . : 1. Tübinger RV 7:18,8Min . 2. Stuttgarter RG 1899 7 :23,6 Minuten . Junior -
Vierer m . St . : l . Heilbronner RG „Schwaben “ in7:04,5 Min . , 2 . Marbacher RV 7 :08,2 Min ., 3. Mann¬heimer RG „Baden “ 1875 in 7 :16 , 04 Min . 4. Mann¬heimer RC 1875 in 7 :18,0 Minuten .

Ergebnisse des Sonntags
Altherren -Einer über 38 Jahre : 1. Czech (Stuttgart )4 :41,2 . Anfänger -Jungmannen -Vierer m . St . : 1. RG

Heidelberg 6 :53,4 . Junioren -Einer : 1. Hepper (RV
Neptun Konstanz ) 7 :15,1 . Senioren -Vierer m . St . :1. RC Nürtingen 6 :50,8 . Jungmannen - Vierer m . St . :
1. Tübinger RV 7 :05,6. Senioren -Vierer m . St . : 1. RV
Gelsenkirchen 6 :54,8 . Jungmann - Einer : 1. Bernardi -ner (Linzer RV ister ) 7 :29,6 . Jungmannen -Achter :l . Mannheimer RC von 1875 6 :20,5 . Senioren -Zweiero. St . : 1. RV CJelsenkirchen 7 :23,0 . Senioren - Einer :l . Fischer (Linzer RV Ister ) 7 :19,0. Senior - Vierer m .St . : 1. Mannheimer RV 7 :02,5 . Einer (Kurzstrecke ) :l . Lopitzsch (Voith ) 1 :46,3 . Jungmannen - Vierer : 1.
Stuttgarter Rudergemeinschaft 7 :00,6. Jungmannen -
Vierer m . St . (Kurzstrecke ) : 1. Tübinger Ruderver¬ein 1:36,1 . Alt -Herren -Einer über 38 Jahre (Kurz¬
strecke ) : 1. Gustav Schäfer 1:27,8 . Senioren - Viererm . St . (Kurzstrecke ) : 1. RV* Gelsenkirchen 1 :16,9 .Stilruder - Wettbewerbe : Frauen E : Anfänger Gig -
Doppel -Vierer m . St . : 1. RV Neptun Konstanz , 44
Punkte . Stilruder -Wettbewerb A für Mädchen :
Stuttgarter Rudergemeinschaft , 27 Punkte . Senioren -Achter : Rudergemeinschaft Flörsheim -Rüsselsheim
(Alleingang ) . 3. Senior -Vierer m . St . : 1. MarbacherRV (Dolleschel , Mann , Fink , Frick , Stm . : v . Klier ) ,7:02,5 ; 2. Karlsruher RV Wiking , 7 :17,2 .

Beim internationalen Steherrennen in Nürrbergwar der italienische Weltmeister von 1949 , Frosio ,der erfolgreichste Fahrer . Von den drei Läufenkonnte frosio zwei für sich entscheiden und mußtenur im letzten Lauf Ex -Weltmeister Lohmann den
Sieg überlassen .

Neuer Box -Weltmeister im Leichtgewicht wurde
der New Yorker James Carter durch einen techn .K .o .-Sieg über den Titelverteidiger Ike Williams .

Baltisberger zweimal auf dem 7. Platz — Fangio Sieger im Wagenrennen
Wohl saßen Rennleiter Alfred Neubauerund der letzte Vorkriegssieger Hermann Langvon Mercedes/Benz auf der Ehrentribüne unddie Rennequipe von ' NSU besah sich die inter¬nationale Konkurrenz, dock ein Start deutscherMotorräder ist zur Zeit noch nicht möglich. Soging dieser zweite Weltmeisterschaftslauf fürMotorräder und der Große Preis der Schweizfür Rennwagen , ebenfalls zur Weltmeister¬schaft gewertet , ohne deutsche Fabrikbeteili¬

gung vor sich . Die deutschen Rennwagen , dievon 1934 bis 1939 in Bern ununterbrochen dieSieger stellten , werden wohl noch einige Zeitfehlen.
Auch wird es einmal schwer sein , den inder Nachkriegszeit von den Italienern gewon¬nenen Vorsprungaufzuholen. Die Alfetta-Boli-den Typ 159 und 160 bringen heute annähernd400 PS . Sie profitieren übrigens mit ihrer be¬reits legendären Aufhängung und Steuerungvon Porsche , denn für ihre Vorderräder wirddie sogenannte Porsche-Aufhängung verwen¬det . Interessant an den neuen 4,5-I-Wagender Scuderia Ferrari sind der nunmehr mitdoppelter Zündung versehene Motor und die

völlig neuartigen Bremsen.
Bemerkenswert war der große Beifall beider Vorstellung von Rennleiter Neubauer undHermann Lang. Als Hermann Lang dann überdas Mikrophon sagte, daß er sehr hoffe , daßim nächsten Jahr eine Mercedes-Mannschaftin Bern an den Start gehen werde, ertöntestarker Jubel auf den Tribünen.
Bei den Motorrädern ist nach der Umstel¬lung auf den Saugmotor die deutsche Indu¬strie noch nicht wieder so weit, um mit Fa- '

brikmahnschaften eingreifen zu können. Nureinige wenige Privatfahrer wagten es, aufausländischen Maschinen ah dem zweiten
Weltmeisterschaftslauf teilzunehmen. Bei denViertelliter-Maschinen, für die früher Winklerund Petruschke auf DKW (1935 und 1938)
Klassensiegefeierten , kam Thorn-Prikker aufseiner Moto Guzzi mit sechs Runden Rückstandnicht über den letzten (12 .) Platz hinaus. Nichtviel anders war es bei den Seitenwagen. FranzVaasen-Norton mußte sich mit zwei RundenRückstand hinter dem Sieger Frigerio mit dem
12 . und vorletzten Platz bescheiden . Etwasbesser waren die Deutschen in der 350er- bzw.der 500er-Klasse. Die AJS-Fahrer Baltisbergerund Mazanek belegten den 7. und 8. Platz imMittelfeld' der 350er ; zwei Runden hinter dem
englischen Sieger Graham auf Velocette. Der
Reutlinger Baltisberger ging auch im Rennen

der Halbliter-Klasse auf einer Norton an denStart - und belegte erneut einen 7 . Platz , dersehr beachtlich ist.
Motorräder bis 500 ccm : 1. Anderson -England aufGuzzi , 129,099 Stdkm . (schnellste Runde Duke -Eng¬land , Norton , 144 Stdkm . Bis 350 ccm : 1. Graham -

England (Velocette ) , 129.544 Stdkm . 250 com : 1. Am -brosini -Italien (Benelli ) , 113,713 Stdkm . SW bis
500 ccm : 1. Frigerio -Italign (Gilera ) , 113,713 Stdkm .SW bis 750 ccm : 1. Haldemann - Schweiz (Norton ) ,109,620 Stdkm .

Rennsportwagen über 1500 ccm : 1 Daetwyler -
Schweiz (Alfa Romeo ) 143,213 Stdkm .

Göppingens Handballer siegten überlegen
Der süddeutsche Handballmeister FrischaufGöppingen besiegte in Altenstadt vor rund5000 Zuschauern im ersten Gruppenspiel umdie Deutsche Handballmeisterschift den VfLGummersbach mit 11 :6 (6 :4) Toren. Es warein schwer erkämpfter Sieg , denn das Spielhatte mit einem sensationellen Blitzstart derwestdeutschen Gäste begonnen. Die Torschüt¬zen für Göppingen: Bernhard Kempa (6) ,Achim Kempa (2) , Keßler, Hetzel und Nies je1 Tor ; für Gummersbach: Kühn (3) , Herr¬mann (2) , Hentzsch ( 1 ) .

'
FC Pforzheim und Phönix ungeschlagen

In der mittelbadischen Pokalrunde sind der 1. FCPforzheim und Phönix Karlsruhe nach ihrem 2 :2weiterhin ohne Niederlage . VfB Pforzheim konnteIm dritten Spiel gegen Rastatt mit 2 :0 Toren dieersten Punkte unter Dach bringen , so daß nunmehr
lediglich noch der südbadische Verein Rastatt ohne
jeden Punktgewinn am Tabellenende rangiert .

Aufstiegsspiele zur 1. Amateurliga : Kirchheim ge¬gen Weinheim 2 :2, Kirrlach — Limbach 4 :2.2. Amateurliga , Bezirk Mittelbaden : Durlach -Aue
gegen Ersingen 4 :1, Berghausen — Gobringen 3 :2,Mühlacker — Ettlingen 1 :4, Südstern Karlsruhe ge¬gen Ispringen 0 :2.

Aufstieg zur Handballverbandsliga : VfR Mann¬heim — TV Odenheim 12 :3 , SG Nußloch — TSVBretten 5 :2.
Badische Freistilringermeisterschaft : ASV Heidel¬

berg — Kirrlach 3 :5.
*

Am 13 . Juni steigt im Madison -Square -Garden inNew York ein 15-Hunden -Kampf zwischen Joe Louis
(USA ) und seinem Landsmann Lee Savold , dem
Weltmeister im Schwergewicht nach britischer Ver¬
sion . Ezzard Charles , der USA -Weltmeister , trifftim Herbst auf den Sieger dieser Begegnung .

Der DLV hat die vom 24 . Juni bis 4. Juli in Finn¬
land startende Leichtathletik -Auswahl wie folgt no¬
miniert : Gude -Eßlingen , Laufer -Hannover , Bonah -
Bremen , Storch -Fulda , Haas -Nürnberg , Schade -Bar¬
men , Bodenhagen -Wolfenbüttel und Hauer -Düssel¬
dorf .
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Für und wider das nennteUmschau in Karlsruhe
Karlsruhe . Der Präsident des Landes¬

bezirks Nordbaden hat die Berufung des frü¬
heren württemberg -badischen Finanzministers
Dr. Kaufmann zum kommissarischen Vorsit¬
zenden des Badischen Sparkassen- und Giro¬
verbandes in Mannheim bestätigt . (lwb)

Protesttelegramm an Linus Kather
Karlsruhe (UP) . Ein Protesttelegramm

gegen die vom Bundestag beabsichtigte Strei¬
chung einiger Vergünstigungsparagraphen des
Einkommensteuergesetzes richtete der Vor¬
stand des Landesverbandes der vertriebenen
Deutschen in Nordbaden an den Vorsitzenden
des Zentralverbandes der vertriebenen Deut¬
schen , Bundestagsabgeordneten Dr. Kather .
Aus Kreisen des Vorstandes verlautet dazu,
nachdem der Bundestag ein entsprechendes
Änderungs-Gesetz bereits in zwei Lesungen
angenommen habe, solle Dr . Kather in der
dritten Lesung unbedingt für die Beibehaltung
der Paragraphen 7 a und 10 a eintreten , die
sich mit der Möglichkeit der „außerordent¬
lichen Abschreibung“ und der „teilweisen
Steuerbefreiung des nicht entnommenen Ge¬
winnes“ befassen.

50 Menschen wurden obdachlos
Schweres Unwetter über Karlsruhe

Karlsruhe (swk ) . Am Samstag nach¬
mittag zog sich am mittleren Oberrhein ein
schweres Unwetter zusammen, das sich mit
besonderer Wucht über dem Karlsruher
Stadtgebiet entlud . Dem wolkenbruchartigen
Regen waren Sturmböen vorausgegangen, die
in Feld und Wald erhebliche Schäden an¬
richteten . In verschiedenen Orten des gan¬
zen Gebietes waren die Kanalisationsanlagen
nicht in der Lage , die Wassermassen zu
„schlucken “ , so daß es teilweise zu mehr
oder weniger großen Überschwemmungenkam . In mehreren Fällen mußte die , Berufs¬
feuerwehr eingesetzt werden , um entwur¬
zelte Bäume, so u . a . auch im Stadtteil Dur¬
lach, wieder aus dem Wege zu räumen . Im
Stadtteil Beiertheim wurden drei Notba¬
racken durch den Sturm stark beschädigt
bezw . zum Teil zum Einsturz gebracht. Über
50 Personen wurden dadurch ihrer Wohnun¬
gen beraubt und obdachlos .

Kreuz und aüer durch Baden
W e i n h e i m/Bergstraße . Dem Beispiel an¬

derer Städte folgend, hat sich auch die Stadt¬
verwaltung von Weinheim zu einer Aktion
„Offenes Rathaus“ bereiterklärt . Die Anregung
ging vom Stadtjugendring aus. (lwb)

Mannheim . Die Industrie - und Handels¬
kammer Mannheim hat ihr wiederaufgebautes
Kammergebäude in der Kurpfalzstraße feier¬
lich eröffnet. Das alte Gebäude war bei einem
Fliegerangriff im Jahre 1943 zerstört wor¬
den. (lwb)

Pforzheim . In Anwesenheit des würt¬
temberg-badischen Kultministers Dr . Schen¬
kel wurde in Pforzheim eine neue Volks¬
schule eingeweiht. Die Schule , ein zwei¬
stöckiger Pavillonbau , ist eine der modern¬
sten Schulanlagen in Deutschland. (lwb ) .

Pforzheim . Die Gemeinde Ersingen im
Kreis Pforzheim hat ihrem Altbürgermeister
Johann Alexander Frey anläßlich seiner gol¬
denen Hochzeit das Ehrenbürgerrecht der Ge¬
meinde verliehen . (lwb)

A c h e r n . Sasbachwalden bei Achem wird
am 3 . Juni Ziel einer Wallfahrt der in Ba¬
den lebenden Heimatvertriebenen sein. Die
Wallfahrt soll zu einer Dauereinriehtung wer¬
den und alljährlich an einen anderen Ort
führen . ( lwb ) .

Marlen , Kreis Kehl. Auf der MEG-
Kleinbahnstrecke zwischen Marlen und Sund¬
heim wurden fünf Flügelminen aufgefunden,
die mit dem Zünder nach oben an die In¬
nenseite der Schienen gestellt waren . Ver¬
mutlich handelt es sich um einen Lausbuben-
stredch. (lds) .

Freiburg . „Junge Generation“ nennt sich
eine Gruppe junger Menschen , die sich in
Freiburg zusammengetan hat , um in Not ge¬
ratenen Menschen zu helfen.

‘ (lid)

Stuttgart (lwb) . In einem von der Ar¬
beitsgemeinschaft der Elternbeiräte Württem¬
berg-Badens in Stuttgart veranstalteten Rund¬
gespräch, an dem außer den Elternbeiräten
Vertreter der Ministerien, des Landtags , der
Gewerkschaften, der Industrie - und Handels¬
kammern, des Bauernverbandes , der Kirchen
und der Lehrerorganisationen teilnahmen ,
sprach sich der überwiegende Teil der Diskus¬
sionsteilnehmer für die Einführung eines
neunten Schuljahres aus. Gegen das neunte
Schuljahr wandten sich vor allem kinderreiche
Eltern, die geltend machten, ihre wirtschaft¬
liche Notlage verlange es , daß ihre 14jährigenKinder zum Lebensunterhalt der Familie bei¬
tragen müßten . Die Vertreter des Finanzmini¬
steriums erhoben gegen die Einführung eines
neunten Schuljahres Einwände finanzieller
Art Die Befürworter eines neunten Schul¬
jahres betonten, daß ein Kind nicht vor dem
15 . Lebensjahr die körperliche und geistigeReife habe, um in das Berufsleben eintreten
zu können.

Zur Förderung der Jugendarbeit
Pforzheim (lwb) . Die bisher unabhängig

voneinander arbeitenden Arbeitsgemeinschaf¬
ten der Kreisjugendausschüsse Nordwürttem¬
bergs und Nordbadens gründeten in Pforz¬
heim eine gemeinsame Arbeitsgemeinschaft.
Die „Arbeitsgemeinschaft der Kreisjugendaus¬
schüsse von Nordwürttemberg und Nordbaden“
will die Kreisjugendausschüsse beraten und
unterstützen und ihre Zusammenarbeit för¬
dern . Ferner sollen Einrichtungen und Ver¬
anstaltungen gefördert werden, mit denen der
Jugend sozial , beruflich, kulturell und gesund¬
heitlich geholfen werden kann . Diese Auf¬
gaben sollen in engster . Zusammenarbeit mit
dem Landesjugendring von Nordwürttemberg
und dem Landesjugendausschuß von Nord¬
baden erfüllt werden. Der Vorstand setzt sich
paritätisch aus Vertretern der beiden Landes¬
bezirke zusammen.

Elektrifizierung verzögert sich
Vaihingen/Enz (swk/apd) . Erst im

nächsten Fahrnlanabschnitt . also Anfang Ok¬

tober dieses Jahres wird, wie von unter¬
richteter Seite verlautet , die Befahrung der
elektrifizierten Strecke Bietigheim-Vaihin¬
gen/Enz durch elektrisch betriebene Züge
möglich sein , da zuvor der Bahnhof Bietig¬
heim völlig umgebaut werden muß . Hierzu
werden Materialien benötigt, die gegenwärtig
außerordentlich schwer zu beschaffen sind .
Man will deshalb zunächst die Elektrifi¬
zierungsarbeiten auf der Strecke Vaihingen-
Mühlacker vorantreiben . Die Weiterführung
der Elektrifizierung in Richtung Bretten-
Bruchsal wird wahrscheinlich die Arbeit der
nächsten Jahre sein müssen. Weitere aus¬
gedehnte Verhandlungen werden notwendig
sein, ehe an eine Fortführung der Elektri¬
fizierung - der Gesamtstrecke bis Heidelberg-
Mannheim gedacht werden kann.

„Stuttgart dankt Willy Bürkle “
Voruntersuchung wurde abgeschlossen

Stuttgart (lwb ) . Ganz Stuttgart lachteüber eine überlebensgroße, aus Pappe gefer¬tigte „Bronze “-Büste des Unternehmers WillyBürkle, die von Studenten an der Wand der
Städtischen Girokasse'

aufgestellt wurde. Die
Büste war mit einemLorbeerkranz geschmückt ,und auf einer großen Tafel war zu lesen : „Diedankbaren Bürger ihrem Willy Bürkle“

. KurzeZeit nach der „Enthüllung“ des Denkmals
wurde die Büste auf Wunsch der Girokasse
von der Feuerwehr und der Polizei mit Lei¬
tern wieder heruntergeholt.Der Untersuchungsrichter bei der Staats¬
anwaltschaft Stuttgart hat nunmehr die Vor¬
untersuchung gegen Bürkle und die suspen¬dierten Direktoren der Stuttgarter Girokasse,Lämmle und Richter, abgeschlossen und den
Untersuchungsbericht der Staatsanwaltschaft
vorgelegt. Die Staatsanwaltschaft betonte, daß
sie vorerst noch keine Anklage erheben könne,da noch einige ergänzende Vernehmungen er¬forderlich seien . Falls gegen Verwaltungsrats¬mitglieder Anklage erhoben werden sollte,werde diese in einem getrennten zweiten Ver¬fahren behandelt werden.

beteiligte er sich bei der Vermittlung von il¬
legalen Devisengeschäften und wurde darauf¬hin aus Luxemburg ausgewiesen. Im Jahre
1938 wurde er in Vaduz (Liechtenstein) ver¬haftet und in St. Gallen zu drei Jahren Zucht -haus verurteilt , weil er eine schweizerischeländliche/ Darlehenskasse durch betrügerischeManipulationen um etwa 100 000 sfr . geschä¬digt hatte . Im Jahre 1946 kehrte Löb nach
Deutschland zurück uitd widmete sich in Lör¬
rach der Kaninchenzucht, sowie der Vermitt¬
lung von Devisen- und Liebesgaben-Geschäf-
ten , was ihn mit der deutschen Zollfahndung
und mit der französischen Militärgerichtsbar¬
keit in Schwierigkeiten brachte. Mit dem Erlös
aus den Schiebergeschäften im deutsch-schwei¬
zerischen Grenzgebiet stieg Löb in verbotene
Insulingeschäfte ein . Gleichzeitig trat er in
Verbindung mit der Darlehenskasse Durmers¬
heim, die er durch Scheckumdrehungen und
Hergäbe wertloser Wechsel im Laufe eines
Jahres um rund 80 000 DM schädigte. In der
Urteilsbegründung zitierte der Gerichtsvor-
sitzende einen Brief des Angeklagten an einen
„Insulin-Geschäftspartner“

, in dem Löb selbst
schrieb, daß jemand , der sich auf Insulin¬
geschäfte einlasse, im Grunde ein Hasardeur
und dazu ein Schlechter sei . ,

Ein gewalttätiger Metzger
Heidelberg (lwb ) . Ein 27 Jahre alter

Metzger aus Heidelberg wurde vom Heidel¬
berger Landgericht wegen vorsätzlicher ver¬
suchter Tötung zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt . Dem Angeklagten wurden mil¬
dernde Umstände zuerkannt , da er von
einem schweren Jugendirresein befallen und
noch nicht vollständig davon genesen war.
Der Metzger, der sich mit seiner Frau über-
worfen hatte , hatte eines Nachts in einem
plötzlichen Tobsuchtsanfall seine ‘ Frau in die
Küche gezerrt und ihr Gesicht über die
offene Gasflamme gehalten. Hausbewohner,
die durch die Schreie der Frau aufmerksam
geworden waren , konnten noch rechtzeitig
den Hauptgashahn abstellen und dadurch
den Tod der Frau verhindern .

Mit Jauche gegen einen Großbrand
Tauberbischofsheim (lwb ) . Mit

Hilfe von Jauche und von auswärts herbei¬
geholten Tankwagen wurde in Hofbaiertal
ein Brand bekämpft , der infolge eines
Blitzschlages in einer Scheune ausgebrochen
war . Das Feuer griff rasch um sich und
setzte drei weitere Scheunen und Wohn¬
häuser in Brand . Erst in den Abendstunden
gelang es , das Feuer einzudämmen. Der
Sachschaden läßt sich noch nicht übersehen

2(us öcn DTacfjbarlänbern
Erstes Selbstbedienungsgeschäft eröffnet
Stuttgart ( lwb ) . Das erste Selbstbe¬

dienungsgeschäft Stuttgarts wurde in der
Tübinger Straße eröffnet. Die Hausfrauen
nehmen sich am Eingang des Ladens einen
kleinen Wagen und legen in diesen alle Wa¬
ren , die sie kaufen wollen. Ungestört von
geschäftigen Verkäuferinnen können die
Kunden in Ruhe aus den übersichtlichen Re¬
galen an den Wänden jind an den Waren¬
tischen das aussuchen, was ihnen am meisten
zusagt. Dann geht es mit dem Wagen zur
Kasse am Ausgang des Ladens. Der Ge¬
schäftsführer betonte , daß man mit der¬
artigen Selbstbedienungsgeschäften in an¬
deren Städten Deutschlands gute Erfahrun¬
gen gemacht habe.
Neue Strafe für lebenslänglich Verurteilten

Heilbronn (lwb ) . Wegen Meuterei im
Gefängnis wurde der wegen Mordes zu einer
lebenslänglichen Zuchthausstrafe verurteilte
Strafgefangene Gajewski vom Landgericht
Heilbronn zu einem Jahr und zwei Monaten
Zuchthaus verurteilt . Im November 1950
hatten Gajewski und vier andere Häftlinge
der Landesstrafanstalt in Schwäb . Hall einen
Oberwachtmeister niedergeschlagen. Gajewski
hatte im Jahre 1948 in Ludwigsburg den
Arzt Dr. Baumann ermordet.

Wir müssen erst Bürger werden
Heidelberg (lwb ) . Auf dem ersten

Treffen der Bürgerausschüsse des Stadt - und
Landkreises Heidelberg sagte der Herausge¬
ber des „Informationsdienstes für Freunde
der Selbstverwaltung“

, Günther (Stuttgart ) ,
die Deutschen müßten erst lernen , Bürger im
wahren Sinne des Wortes zu werden . Es sei
die Hauptaufgabe der Bürgergemeinschaft,
den Bürgern zum Bewußtsein zu bringen,
daß sie für das Wohlergehen ihrer Gemein¬
den entscheidend mitverantwortlich seien.
Die bevorstehende Bildung des Südwest¬
staates gebe den Bürgerausschüssen die viel¬
leicht nie wiederkehrende Gelegenheit, maß¬
geblich an der Schaffung einer neuen Ge¬
meindeordnung mitzuarbeiten.

FDP wünscht Länderreform
Hauptziel: Auflösung von Rheinland-Pfalz
Trier (ldn) . Auf dem Frühjahrsparteitagder FDP Rheinland-Pfalz betonte der ßun -

destagsabgeordnete Dr. Nowack , Hauptziel der
Partei sei „die Auflösung des Landes Rhein¬
land-Pfalz im Rahmen einer umfassenden
Bundesländerreform“ . Den Zeitpunkt dafür
sehe die FDP etwa im nächsten Frühjahrkommen. Sie werde in dieser Frage notfalls
durch ein Zusammengehen mit der SPD den
konservierenden Tendenzen der CDU be¬
gegnen.

In einer Entschließung bedauert die Partei
das Verbot der Demokratischen Partei Saar
(DPS) , das sie als „unvereinbar mit dem Stre¬
ben nach einer , europäischen Einigung auf der

Grundlage wecnseiseitiger Acntung der demo¬
kratischen Grundrechte“ bezeichnet . Der Lan¬
desverband der FDP grüße „im Bewußtsein
treuer Verbundenheit die gesinnungsverwand¬
ten Männer und Frauen an der Saar“.

2lus ber babifcfjen £)eimaf
Er war Held und Großschieber
Viereinhalb Jahre Zuchthaus für Löb

Baden - Baden (Id) . Wegen schweren Be¬
trugs und Anstiftung zur Untreue verurteilte
die Strafkammer des Landgerichts Baden-
Baden den 58 Jahre alten Kaufmann Friedrich
Matthias Löb aus Trier zu vier Jahren sechs
Monaten Zuchthaus, 1000 DM Geldstrafe und
fünf Jahren Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte.

Der von deutschen und ausländischen Ge¬
richten wegen Devisenschiebungen und Le¬
bensmittelkartenfälschung schon mehrfach
vorbestrafte Angeklagte hatte im Januar 1950
als Zeuge im Mittelpunkt eines Prozesses ge¬
gen den von ihm zur Untreue verleiteten Ge¬
schäftsführer der Darlehenskasse Durmers¬
heim gestanden und war unter dem Verdacht
der Mittäterschaft im Gerichtssaal verhaftet
worden. Löb , der sich im ersten Weltkrieg als
Reserveoffizier das Ritterkreuz des Hausordens
von Hohenzollern und andere Tapferkeitsaus¬
zeichnungen erworben hatte und siebenmal
verwundet wurde, war bis 1933 Vorstand des
Bundes jüdischer Frontsoldaten. Während sei¬
ner Emigration in Luxemburg und Holland

£eidenfchaft
gOMAN VON MARIA FUCHS
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36. Fortsetzung

„Grad weinen können, Walter ! Ich glaub, eine
Wohltat wäre es . Aber mir ist , als wär da in¬
wendig ein Damm zugeschüttet.“ Im Dunkel einer
laternenlosen Allee bleiben sie stehen. „Ich will
noch nicht heim zu dir . Machen wir einen
Umweg , Walter . Im Freien ist mir leichter.

“ Sie
kann es sich selbst kaum erklären , warum dieses
Wehren In ihr ist , dieses innere Unruhvolle, dieses
Lichtlose, das um sie ein Düster legt, daß sie
immer nach Walters Hand fassen möchte , um
diese für Minuten zu halten , um stark zu wer¬
den oder auch schwach daran . Eine augenblicks¬
lange Sehnsucht bewältigt sich ihrer , als sie durch
eine der vertrauten Straßen geht. Neben dem
Leid der Kindheit und dem Heute schreiten die
Erinnerungen ihrer Jugend und Liebe . Dabei liegt
der Arm Walters so nahe an dem ihren und ist
ihr Geschick in dem seinen verschlossen.

Wie lange sie so wandern, sie wissen es nicht.
Die Stadt mit ihren einsamen Lichtern liegt hinter
ihnen . Sie schwimmt wie ein breites , schweigendes
Schiff in Nebeln der Vergangenheit, aus denen sie
kommen. Die Nebel, durch die sie jetzt schreiten,
haben die feuchte Kühle der Stünde, aus der
etwas Neues geboren wird und diesem Neuland
anderen Atem, andere Wünsche gibt.

„Ich bin müde "
, sagt Agnes , als sie einen Wald¬

weg begehen , der stiller ist als die ärmste Sehn¬
sucht. Dieser Weg baut aus Leid ein enges Land .

“

„Agnesle , du !“ Nicht dürstend und hungernd
ist es gesprochen. Und doch tun die zwei Wörtlein
ein Gutes. Der Damm, der zugeschütt- te, ver-
steinte, bricht ab von Agnes. Bevor der letzte
Stein von ihr fällt und sie frei machen will von
dem Schweren , Unsagbaren, bevor diese Freiheit
Gewalt gewinnen möchte über ihre Treue, reißt
sich Agnes zusammen. Jäh und erschreckt hebt sie
den blonden Kopf, der an seiner Brust geruht , und
sieht über die Sterne hinweg , die die Nacht um¬
säumend ihre Straße ziehen : eine stille , einsame
Firnenstraße, in die wohl eine Ewigkeit leuchtet,
die aber keine Ewigkeit schenkt. Ihre feinen
Brauen ziehen sich abweisend zusammen. Ein
fremder Zug liegt auf dem Frauengesicht. Man
weiß nicht, welche Gefahr sie in dieser Stunde
schreckt .

„Heute wird Ralph kommen" , rettet sie sich in
die Erinnerung an ihren Gatten . Aber es liegt kein
Erwarten und keine Wärme darin . Walter fühlt
aus ihrer jähen Gemessenheit die fliehende Angst
der Frau vor einem Abgrund. Er weiß , in dieser
Stunde hat die Vergangenheit Gewalt über sie beide
bekommen , kämpfen sie um das gleiche , um ihre
Ehre. Für Agnes ist der Gatte der Mensch von
Vornehmheit und Korrektheit geworden, ist er der
gütig Vorangehende, Wartende, der bewußte Ziel¬
sucher , aber Walter ist das Leben, das verhüllte,
niemals geschaute, das alle Seligkeiten und heim¬
lichen Wonnen in sich schließt, jenes gesegnete
Leben , aus dem neues keimt und ewige Tore
öffnet , hinter die sie niemals tfetän durfte.

Prüfsteine umrennen ist nicht immer leicht.
Walter fühlt noch die aus rufender , verlassener
Herzensnot heraus diktierte Haltung, mit der
Agnes ihr Leid und ihre alte LiebverbnnJenheit
an seine. Brust gepreßt hatte .

„Agnes , ist dir noch immer nicht leichter ge¬
worden?“

„Du sollst nicht fragen, Walter . Gehen wir .
"

Ein Wipfelraunen ist im Wald. Ein schlanker
Ast greift nach dem Arm der jungen Frau . Durch
das strauchhohe Gebüsch jagt ein erschrecktes Wild.

*

Der Himmel ist bleich wie vor einem schweren
Gewitter. Die Kränze auf dem Stadlergrab sind
verwelkt, die Schleifen zerrissen. Regen und Wind
wollen die Spur derer verwischen , die Leid tragen
um Menschen , denen das Leben die Krone abnahm.

„Wir werden wieder heimfahren, Agnes“
, be¬

stimmt Ralph. „Du leidest mir hier zu sehr unter
den Erinnerungen, die nichts fruchten.“

Agnes gleitet mit einer scheinbaren Kühle über
seine Worte hinweg , die ihr wie Zweifel im Her¬
zen nachklingen. Sie sah in den letzten Tagen
mehrmals in ihres

_jGatten Augen etwas wie ein
trauriges Stichflämmlein flackern , das sich stets
hinter eine vornehme Gelassenheit zurüdkkämpfte.
Aber es glühte in ihrem aufgewachten Innern
weiter und brannte sich ihr ein wie Schuld .

„Du quälst dich noch um andere Dinge, Agnes .
Ist es nicht so ?“

Fester preßt sie ihren Arm an den seinen,
während sie neben ihm hergeht. Sie möchte mit
dieser Liebkosung zugleich eine andere Zärtlich¬
keit erdrücken, die sich immer dann an sie heran¬
schmiegt, wenn sie bemüht ist , ihrem Manne mit
ihrer Treue sich selbst zu verschenken. Aber
Ralph fühlt aus ihr eine Angst, eine schiffbrüchige
Hilflosigkeit Es steht etwas zwischen ihnen, das

'ilf 1 - - —. .. .

war nicht zu leugnen. Er kennt seihe Frau zu
gut, um daran irre zu gehen.

Es war kein Wehren von ihrer Seite, kein
Abseitsrücken, nur etwas wie Angst, die sich ver¬
rannte und in ihm ein strenges, allzu steiles
Hemmnis sah . Sie war schon am ersten Tag
seines Hierseins so merkwürdig gewesen . In einer
flatternden Unruhe war sie an seinem Mitgefühl
vorbeigeglitten und hatte dabei Walter Hohen-
egger so merkwürdig angesehen, geheimnisvoll wie
nach durchkämpftem innerstem Erleben. Und wie
meinte sie es nur , als er sagte , das Telegramm
habe ihn etwas spät erreicht : „Ä >ch bist du nicht
zu spät gekommen . . .

“

„Wir könnten uns eigentlich bei Hoheneggers
gleich verabschieden"

, schlägt Agnes vor. „ Ich
liebe solche Besuche nicht, die aus einer Pflicht
heraus kommen. Man schämt sich fast , daß aus
Freundschaftsbesuchen andere werden.

“

„Darunter leidest du wohl ?" Er blickt sie von
der Seite her an , wie sie , gleichmäßig die schma¬
len Füße vor sich setzend, ein wenig gehemmt
neben ihm schreitet.

Sie umgeht seine Frage und Ralph weiß nicht,
geschieht es mit Absicht oder hat sie diese
nicht gehört . Er ist nicht der Mann, der in die
Seele einer Frau rauh und hart hineingreift, aber
ihr Schweigen schlägt dennoch nach ihm und reißt
einen Vorhang entzwei, den er selbst in einer
vielleicht zu unbekümmerten Art vor ihrer beider
Leben gelegt. Kein kränkender Vorwurf gegen
Agnes bekam über ihn Gewalt, nur Einfühlen war
da , Liebe , die andere Urteile und andere Gesetze
hatte .

(Fortsetzung folgt)
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